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Liebe Leserinnen und Leser,

die letzte Nummer des Jahres fällt umfangreicher

aus, als geplant. Dem größeren Volumen ent
spricht die große Bedeutung der hier vorgestellten
Themen und Ereignisse für das Leben der Katholi
schen Bibelföderation: die Vorbereitung der Sech
sten Vollversammlung im Libanon im Jahr 2002,
d e r W e c h s e l i m A m t d e s G e n e r a l s e k r e t ä r s u n d d i e

immer intensivere Nutzung elektronischer Kommu
nikationswege - hier die neue, zentrale Internetprä
senz de r KBR

Die Vollversammlungen der KBF sind nicht nur alle
sechs Jahre stattfindende zehntägige Events, sind
nicht nur Businessmeeting. Vollversammlungen

prägen das Leben der Föderation nachhaltig, sie
sind "pastorale Energizer", wie Jacob Theckanath
sie nennt, der seit Malta 1978 immer dabei war. Im

Tagebuch' von Daniel Kosch entdecken Sie, wo
überall in der Föderation die Vorbereitung der
kommenden Vollversammlung bereits jetzt ihre

Spuren hinterläßt. Neben den großen Workshops
von Bangalore und Bandung und dem Colloque

Biblique in Paris fanden auch viele kleinere Veran
staltungen statt und es entstanden zahlreiche Pu
blikationen zum Thema (vgl. Rubrik 'Bücher und

Materialien'). Die Teilnehmer des Colloque Bibli
que beispielsweise befassten sich im Blick auf die
kommende Vollversammlung mit den Herausfor
derungen für die Bibelpastoral am Schnittpunkt
d e r K u l t u r e n . H i e r z u e i n K u r z b e r i c h t v o n T o m O s

b o r n e .

Ein zweites herausragendes Ereignis war der
W e c h s e l i m A m t d e s G e n e r a l s e k r e t ä r s . C l a r a
Maria Diaz, bislang Koordinatorin der Subregion
Lateinamerika und Karibik, hat im Juli 2000 dieses

Amt angetreten. In einem kleinen Festakt im Sep
tember wurde dieser Wechsel auch symbolisch

vollzogen. Die vielfältigen Zeugnisse der Sympa
thie für die KBF und die Zusagen der Unterstüt

zung auch für die Zeit, die vor uns liegt, waren be
wegend und ermutigend. Wir möchten Sie daran
teilhaben lassen und drucken einige der Beiträge
und Ansprachen hier ab.

Ein wichtiges Stichwort in den Ansprachen zum
Festakt war "networking". Networking ist schon im
mer ein zentrales Anliegen der KBF und bestimmt
den Alltag im Generalsekretariat. Elektronische

Kommunikationsmöglichkeiten wie E-mail und In
ternet haben die Welt (der Kommunikation) revolu
tioniert, bieten bewundernswerte Möglichkeiten
und schaffen neue Herausforderungen. Die Mög
lichkeiten versuchen wir zu nutzen, die Herausfor

derungen zu meistern. Das trifft auch für die neue,
zentrale Website der KBF mit ihren vielfältigen In
formations- und Kommunikationsmöglichkeiten

zu, die wir Ihnen in diesem Heft vorstellen.

Ein guter Wunsch und Vorsatz zum neuen Jahr
wäre: die tradit ionellen wie die virtuel len Kanäle
und Plattformen zu nutzen für realen Austausch,

inhaltsreiche Kommunikation und gutes Networ

king.

M i t e i n e m h e r z l i c h e n G r u ß a u s d e m G e n e r a l s e k r e

ta r ia t ,

A l e x a n d e r M . S c h w e i t z e r
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I o I Die Vollversammlungen der Katho-
II m llschen BIbelföderatlonI O l
I LU X

I g o Ein "Energizer" für die BIbelpastoral
I 3 z

Der Autor, P. Jacob Theckanath, ist Koordinator der KBF-Subregion
Südasien und hat an allen vier Vollversammlungen seit Malta 1978

teilgenommen. Er Ist Mitglied des Vorbereitungskomitees für die 6.
Vollversammlung 2002 in Beirut.

ie KBF i s t n i ch t so seh r e ine

I n s t i t u t i o n a l s v i e l m e h r e i n e

Bewegung - e ine Bewe
gung des Wortes und für das Wort.
Sie ist eine weltweite Bewegung. Es
sind Menschen, die diese Bewe

gung ausmachen. Der Geist und
das Wort sind die Quelle ihrer Ener

gie. Wir sind nicht einfach in irgend
einem Pastoralen Dienst engagiert.
Wir sind engagiert in einem Prozeß
der Erneuerung der Kirche und der
Welt. Wir sind Teil einer Bewegung:
"Seht, ich mache alles neu" (Offb
21:5).

Jede Bewegung ist ein historischer
Prozess. Wir sind dazu berufen, Ka
talysatoren zu sein für die Verän
derung der Welt, wir sind gerufen,
d e n P r o z e s s d e s K o m m e n s d e s

Reiches Gottes voranzubringen.
Die Kirche wird daher eine pilgern
de Kirche genannt. Pilger haben
ein Ziel vor Augen. Das schließt ein,
die schon zurückgelegte Strecke
abzuschätzen und auch, sich über
die Richtung der Weges im Klaren
zu sein. Vollversammlungen sind
für Diener des Wortes die Gelegen
heiten gewesen, sozusagen an ei
n e m M e i l e n s t e i n z u s a m m e n z u k o m

m e n u n d i n n e z u h a l t e n a u f d e r R e i

se, die zum Ziel hat, das Wort bis
an die Enden der Erde zu verkün

den. Die Vollversammlungen er
möglichen es den Mitgliedern, kri
t i s c h a u s z u w e r t e n w o s i e s i c h a u f

ihrer Reise befinden und zugleich
die Richtung zu bestimmen und
neue Kraft zu schöpfen. Kardinal

König, der erste Präsident der Fö
d e r a t i o n , h a t e s i n s e i n e r E r ö f f

nungsansprache zur 2. Vollver
sammlung in Malta im Jahre 1978
wie folgt ausgedrückt: "An erster
Stelle nehmen wir uns vor, konkrete
Prioritäten zu formulieren, die uns
bei unserer Arbeit in den folgenden
sechs Jahren leiten solien." Bei den

Vollversammlungen haben wir die
Wirkung dieses gemeinsamen Be
mühens um Richtung und Entschei

dung für den weiteren Weg erfah
ren, haben wir die Leitpfosten ent
deckt, die uns geholfen haben, un
sere Energien zu bündeln für die

Verwirklichung sehr konkreter Ziele
i m D i e n s t d e s W o r t e s .

Vollversammlungen sind Momente
des Neuanfangs. "Werft eure Netze
zum Fang aus"(Lk 5:4). Bei Reisen
erfährt man manchmal Stillstand,
Hindernisse, Erschöpfung, ja sogar
Verzögerungen. Bei jeder Bewe
gung muß man mit solchen Situa
tionen rechnen. Für die Bibelpasto-
ral kommt der Ansporn für einen

Neubeginn von den Vollversamm
lungen. Für alle, die erschöpft sind
und den Schwung verloren haben,
ist die Vollversammlung ein wahrer

Energiespender geworden für den
Neubeginn der Bewegung. Diese
Erfahrung ist eng verbunden mit
der Sendung aller, die in der bibel-
pastoralen Arbeit engagiert sind.
H a t t e s i c h d i e z w e i t e V o l l v e r s a m m

lung auf "Biblische Spiritualität und
biblische Katechese" konzentriert,
r i c h t e t e d i e d r i t t e i h r e A u f m e r k s a m

keit auf die Rolle der Laien im pro
phetischen Dienst: "Wenn doch alle
Propheten wären." Die vierte Voll
versammlung setzte sich ein für
den Kampf der Menschen um Be

freiung. Die Vision der neuen Evan
gelisierung hing zusammen mit der
weltweiten Freiheitsbewegung. Die
fünfte Vollversammlung hatte als
Thema: Wort Gottes, Quelle des Le
bens. "Das Wort ist Fleisch gewor
den, dami t s ie Leben in Fü l le ha
ben." Dieses Thema bezog sich auf
den Kampf des Überlebens, die
Kultur des Todes, den Sinn des Le
bens, das Wort, das heimisch wird
in den Kulturen der Völker. Die Kir

che wie auch jegliche Bewegung
muß sich immer wieder neu grün
den, um ein Werkzeug für die Er
neuerung der Welt zu werden. Was
pastoral und kirchlich wirksam sein
will, muß sich immer wieder hinein

begeben in die Bewegung des Gei
stes. Die Bibelpastoral sollte eine
Bewegung bleiben, eine Massen
bewegung. Die Vollversammlung ist
ein Werkzeug für diesen anhalten
d e n P r o z e s s .

Die Vollversammlungen sind auch

Gelegenheiten für ein gemeinsa
m e s u n d i n t e n s i v e s L e s e n d e r Z e i

chen der Zeit für die Gemeinschaft

d e r D i e n e r u n d D i e n e r i n n e n d e s

Wortes. Wie Kardinal König auf Mal
ta sagte: "Das letzte Ziel des Bibela-

postolates ist nicht so sehr, die Bi
bel zu interpretieren, sondern das
Leben." (Plenary Assembly, Malta

1978, S.13). Die wichtigen Themen,
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die in jeder Wachstumsphase der
F ö d e r a t i o n z u m S t u d i u m u n d z u r

Reflexion ausgewählt wurden, ge
ben davon Zeugnis (vgl. den vor

hergehenden Abschnitt). Obwohl
die Situationen je nach Kontinenten
und Ländern verschieden sind, ha
ben die Schwerpunkte der jeweili

gen Vollversammlungen - in der
Vorberei tung, der Versammlung
s e l b s t u n d d e r N a c h a r b e i t - a l l e e i

nen weltweiten, langen und intensi
ven Prozess ermöglicht: den Pro
zess, die Zeichen der Zeit für den
D iens t am Wor t zu e rkennen , f ü r

jene, die an der Vollversammlung
teilgenommen haben, aber auch für
d i e z a h l l o s e n M i t a r b e i t e r i n n e n u n d

M i t a r b e i t e r a m D i e n s t d e s W o r t e s i n

a l len Te i len der Wel t .

S c h l i e ß l i c h s i n d d i e V o l l v e r s a m m

lungen auch Feiern des Wortes
G o t t e s u n d A u s d r u c k d e r G e m e i n

s c h a f t i m W o r t . E i n e r d e r K o o r d i n a

toren der Föderation hat es einmal

so ausgedrückt: "Kein Fortschritt in
der Bibelpastoral ohne Freund
schaft in der Kathol ischen Bibel fö

d e r a t i o n . " D i e s e G e m e i n s c h a f t

wächst und vertieft sich in der Feier

des Wortes bei jeder Vollversamm

lung. Vernetzung ist ein unverzicht
bares Element jeglicher Bewegung.
Die Vollversammlung ist eine her

vorragende Form der Vernetzung.
Ohne d i esen s i ch tba ren Ausd ruck

d e s K B F - N e t z e s k ö n n t e n w i r d i e

wel twe i te Verbundenhei t im Dienst

des Wor tes n ich t e r fahren . Es i s t

eine Gelegenheit, das kreative Be
mühen all jener zu bekräftigen, die
es wagen, neue Wege zu gehen
und diejenigen herauszufordern,
die sich damit zufrieden geben,

ausgetretene Pfade zu gehen.

Wenn wir uns das Thema der näch

sten Vollversammlung im Libanon
2002 - "Wort Gottes, Segen für alle
Völker - Du zeigst mir Wege des Le
bens" - betrachten, so wird das In

t e r e s s e d e r F ö d e r a t i o n a n d e n H e r

ausforderungen für den bibelpasto-
ralen Dienst in der pluralistischen
Welt deutlich. Während der vergan
genen 30 Jahre ihres Weges hat die

Katholische Bibelföderation bei je
dem bedeutenden Meilenstein (den
a l l e s e c h s J a h r e s t a t t f i n d e n d e n

Vollversammlungen) ihr Engage
ment bekräft igt, gemeinsam auf
dem Weg zu sein mit Menschen an
derer Glaubensüberzeugungen, mit

Gläubigen mit anderen hei l igen
Schriften. Wir tun gut daran, uns an
die Zeugnisse solch universaler Vi
s ion, d ie s ich in den Schlußdoku
m e n t e n d e r v i e r l e t z t e n V o l l v e r

sammlungen finden, zu erinnern:

Die zweite Vollversammlung, Mal
ta 1978: "Die Völker Asiens und Afri

kas und anderer Teile der Welt ha

ben reiche religiöse Traditionen; wie
i n e i n e m S c h r e i n e n t h a l t e n i n i h r e n

heiligen Schriften und wachgehalten
in ihrer lebendigen Überlieferung. In
d i e s e n G e b i e t e n e r s c h e i n t d a s

Evangelium oft als identisch mit ei
ner bestimmten Kultur, die für die
Mentalität und die Ausdrucksformen

der Menschen fremd ist . Diese wi

dersprüchliche Situation verlangt
nach einer lebendigen Begegnung
mit diesen Religionen und diesen

heiligen Schriften."

Die dritte Vollversammlung, Ban
galore 1984: "In dem Bemühen,
die Zeichen der Zei t zu erkennen,

ist es für das prophetische Volk
Gottes notwendig, offen zu sein für
die Bewegung des Geistes auch
außerhalb der Kirche. Deshalb füh

len wir uns aufgerufen, auf Gott zu
hören, der auf mannigfache Weisen
zu uns spricht, auch durch die
Schriften und die geistlichen Werte
anderer Rel ig ionen, unser Ver
ständnis zu weiten für das Geheim
nis Gottes und so zu lernen, unsere

eigenen Schriften In einem neuen
Licht zu verstehen. Wir fühlen uns

herausgefordert, mit Menschen an
derer Glaubensüberzeugungen in

Dialog zu treten um zu einer ge
meinsamen Vision und zu gemein
samen Werten zu gelangen und
uns so zu verpflichten, an einer
neuen Menschhei t mi tzubauen."

Die vierte Vollversammlung, Bo

gota 1990: "Unsere Offenheit die

sen Religionen gegenüber sollte
uns befähigen, unseren gemeinsa
men Grund als an den gleichen
Gott Glaubende zu entdecken, die

gemeinsam zum gleichen Ziel un
terwegs sind. So werden wir eine
Gesellschaft aufbauen helfen, die

geeint ist in der gleichen Hoffnung,
a u c h w e n n w i r d i e G e m e i n s c h a f t

d e s G l a u b e n s n i c h t m i t M e n s c h e n

anderer Religionen teilen. So wird
die Bibel das Buch der Hoffnung für
a l l e V ö l k e r w e r d e n . D i e s I s t d i e f r o

he Botschaft, die wir ihnen verkün

digen können. Um dies tun zu kön
nen, muß sich die Kirche bewußt
werden, daß sie als Sauerteig in der
W e l t w i r k e n m u s s . "

" D a s W o r t d e s H e r r n m u ß F r o h e

Botschaft für alle Religionen wer
den. Die kann durch den dialogi
schen Zugang zu ihren Schriften er
reicht werden, indem man diese
Schr i f ten zusammen mi t der B ibe l

liest, um Ereignisse und Werte zu
deuten. Es ist notwendig, Handrei

chungen und Leitfäden für diesen
Dialog zu erarbeiten."

D i e f ü n f t e V o l l v e r s a m m l u n g ,

Hongkong 1996: "Die Haltung des
Dialogs, die Sensibilität und das
Gefühl für den anderen, für Men
s c h e n a n d e r e r K u l t u r e n , a n d e r e r

Glaubensüberzeugungen, anderer
Weltanschauungen, ist gänzlich un
vereinbar mit jeglicher religiöser Ar

roganz und jeglichem fundamenta
l i s t i s chem Ve rs tändn i s de r B i be l .

Die "biblische Engstirnigkeit" von
so lchem Fundamenta l i smus is t m i t
Recht kritisiert worden (vgl. Päpstli
che Bibelkommission, Die Interpre
tation der Bibel in der Kirche)."

Möge die Katholische Bibelfödera
t i o n m i t d e m W o r t w a c h s e n u n d

möge das Wort wachsen mit der
Katholischen Bibelföderation. Möge

jede Vollversammlung eine starker
Moment der energiespendenden

Gegenwart des Geistes sein.

(Übers . : L . Fe ld kämper ) □
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Unterwegs zur sechsten
Vollversammlung - ein Tagebuch
DANIEL KOSCH

Dr. Daniel Kosch ist Leiter der Bibeipastoralen Arbeitssteile des
Schweizerisch Katholischen Bibeiwerks (SKB) und Moderator des
E x e k u t i v k o m i t e e s d e r K a t h o l i s c h e n B i b e i f ö d e r a t i o n .

nterwegssein ist ein häufi
ges Bild für die Arbeit der
KBF, ja für die Situation der

Kirche als pilgerndes Volk Gottes
überhaupt. Das Tagebuch, das ein
zelne Stationen der Reise festhält,
ist eine Form, sich an den zurück

gelegten Weg zu erinnern, Wichti
ges festzuhalten und sich immer
wieder Klarhei t über den nächsten

Schritt zu verschaffen.

A l s E C - M o d e r a t o r w a r i c h a n e i n i

gen - längst nicht allen - Stationen
des bisherigen Vorbereitungswe

ges präsent, habe aber auch per
sönlich und in meiner Arbeit in der

Schweiz Erfahrungen gemacht, die
mit dem Projekt der Vollversamm

lung im Libanon im Zusammen
hang stehen.

September 1996 -
Vollversammlung in Hongkong
Während der Vollversammlung und
i n d e n M o n a t e n d a n a c h s t e h t d i e

Begegnung mit der asiat ischen
Form der Bibellektüre, wie Sr. Maria
Ko sie in ihrem eindrücklichen Vor

trag vorgestellt hat, im Zentrum
meiner Überlegungen.

Je länger ich mich mit der Frage

beschäftige, desto klarer wird mir,
dass der entscheidende Impuls im
Bereich der spirituellen oder mysti
schen Bibellektüre liegt. Der Ver
gleich mit der chinesischen Malerei
und ihren großen weißen Flächen,
die ebenso Teil des Bildes sind wie

die schwarze Farbe, wird zu mei
nem Lieblingsbild für eine neue Art,
die Bibel zu lesen. In unserer stark

verzweckten, von Informat ion über
f luteten und sehr schnell lebigen
west l ichen Welt heißt das konkret :

absichtsloser, sparsamer und lang
samer werden - im Umgang mit
dem WORT, aber auch mit dem Le

b e n .

D a s s i c h d i e s e L e k t i o n s c h o n w i r k

l ich verstanden habe, wage ich

nicht zu behaupten - ich bin un

terwegs. Und der kleine Buddha,
den ich als Erinnerung in meinem
Büro aufgestellt habe und der mei
nen Computer bewacht, erinnert
mich immer wieder an diese Aufga
b e .

Juni 1997 - Erstes EC-Meeting
in Stuttgart

D a s E x e k u t i v k o m i t e e e r l e b e i c h a l s

"Miniaturausgabe" der Bibelfödera
tion. Die rund 10 Personen spiegeln
d i e V i e l f a l t u n d d e n R e i c h t u m d e r

Kirche in allen Kontinenten, zeugen
aber auch von der Sorge und der
Not, die vielerorts den Alltag domi
nieren: Unterdrückung, Armut, Kon
flikte aller Art, Krankheit und andere

Belastungen.

Neben der verschiedenen geogra
phischen Herkunft und der Fähig
ke i t , uns re in sp rach l i ch t ro tz

Schwierigkeiten gut zu verständi
gen, beeindruckt mich die freund
schaftliche und gleichberechtigte
Zusammenarbe i t zw ischen B ischö

fen, Priestern, Laien, Ordensleuten,
Frauen und Männern . D ie o f t be

s c h w o r e n e " K a t h o l i z i t ä t " u n d d i e

Tatsache, dass wir vor allen "hierar
ch i schen" Un te rsch ieden zunächs t

Schwestern und Brüder, Kinder des
einen Vaters sind, wird für mich in
der KBF auf einmalige Art spürbar.

Ein wichtiges Thema der Arbeit ist
die Auswertung und Umsetzung
der Vollversammlung in Hongkong.
Die positiven Reaktionen überwie

gen zwar, aber wir nehmen die kriti
schen Rückmeldungen und die Auf
träge und Anregungen, gewisse
Dinge zu verändern, besonders
ernst (vgl. meine Berichte in BDV
Nr. 44 und 46).

Schon jetzt ist klar: eine nächste

Vollversammlung muss der Diskus
sion, dem Austausch und der Mei

nungsbildung der Delegierten mehr
Raum lassen . D ie Funk t i onswe ise

muss vor allem im geschäftlichen
Teil und für die Erarbeitung des
Schlussdokumentes verbessert wer-
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d e n . A b e r d i e K o m b i n a t i o n v o n i n

ha l t l icher Arbei t und "bus iness af

fairs" soll beibehalten werden. Dass

beides untrennbar ist, gehört zur Ei

genart der KBF, die primär von der
i n h a l t l i c h e n I d e n t i f i k a t i o n d e r M i t

glieder mit der Aufgabe der Bibel-
pastoral und nicht von ihren sehr
b e s c h e i d e n e n S t r u k t u r e n l e b t .

H e r b s t 1 9 9 8

D i e S u c h e n a c h e i n e m n e u e n G e

neralsekretär und die Regelung der

Nachfolge von L. Feldkämper kommt
zu einem guten Abschluss. Diese

Aufgabe hängt nur indirekt mit der
Vollversammlung zusammen, aber
es is t mi r s te ts bewusst , dass im

Generalsekretariat der größte Teil
der schwierigen Vorbereitungsar
beit geleistet werden muss. Zudem
verkörpert die Person des General
sekretärs in gewissem Sinn die Fö
deration. Um so mehr freut es mich,

dass mit Clara Maria Diaz eine zu

tiefst in der Bibelpastoral verwurzel
te, mit der Arbeit der KBF vertraute
F r a u u n d L a i i n a u s L a t e i n a m e r i k a

die Aufgabe übernimmt. Gerade für
die Identifikation der starken und le

bendigen Mitglieder der Föderation
in den Ländern des Südens mit der

"Zentrale" in Stuttgart, ist diese
Wahl hoffentlich hilfreich.

April 1999 - Zweites EC-
Meeting in Ariccia (Italien)

Zeitl ich in der Mitte zwischen 1996

und 2002 ist das Hauptthema des
Treffens, an dem auch die meisten
K o o r d i n a t o r i n n e n u n d K o o r d i n a t o

ren teilnehmen, die Vorbereitung
der nächsten Vollversammlung. Die
Wahl des Ortes fällt auf Beirut (Liba

non), wo Paul Feghaly seit Jahren
hervorragende Arbeit leistet und
eine gute Infrastruktur zur Verfü

gung steht.

Zu Beginn des neuen Jahrtau
s e n d s a u f b i b l i s c h e r E r d e " z w i

s c h e n J e r u s a l e m u n d A n t i o c h i e n "

zusammenzukommen, ist eine gu
te Vorstellung.

Thematisch wird klar, dass wir die

Apostelgeschichte aufgreifen und
die Frage des Pluralismus in der

We l t , i n de r K i r che , i n de r B ibe l
u n d a u c h i n d e r F ö d e r a t i o n i n s

Zentrum stel len möchten. Die Viel

falt in all ihren Erscheinungsfor
m e n i s t R e i c h t u m u n d H e r a u s f o r

derung zugleich. Im Libanon wer
den wir ganz konkret mit der span

nungsreichen Vielfalt der mono
theist ischen Rel ig ionen (Juden
tum, Chr i s ten tum, I s l am) abe r
auch mit gesellschaftlichen Diffe
renzen sowie mit insgesamt 17 (!)

religiösen Gemeinschaften kon
front ier t se in . Aber auch in As ien

ist der religiöse Pluralismus ein
zen t ra les Thema, während in den

w e s t l i c h e n G e s e l l s c h a f t e n " P l u r a

l i smus" e in umfassendes Lebens

gefühl beschreibt. Ob es um Le
bensformen, um Geschmacksrich

tungen, um weltanschauliche oder
ethische Fragen, um Erziehungs
stile oder Politik geht: wir verste
hen uns als "pluralistische Gesell
s c h a f t " m i t e r h e b l i c h e m M i s s t r a u e n

gegenüber allen exklusiven Wahr
heitsansprüchen.

Auch unsere Zusammenkunft selbst

wird zur Erfahrung des Pluralismus.
Als Sitzungsleiter spüre ich deut
lich, wie groß die kulturellen Diffe
renzen sind: Gibt es mehrere Mei

nungen, möchten die einen bald
demokratisch abstimmen (und neh
men in Kauf, dass es "Sieger" und
"Verlierer" gibt), andere suchen eine
Synthese auf einer gemeinsamen
höheren Ebene (und nehmen in

Kauf, dass dadurch die Formulie
rungen eher abstrakter und allge
meiner werden), und wieder andere
möchten das Gespräch so lange
fortsetzen, bis eine Einigung ent
steht (und nehmen in Kauf, dass
die Sitzungen sehr lange dauern):
D i e d e m o k r a t i s c h e u n d r a t i o n e l l e

D i s k u s s i o n s k u l t u r " w e s t l i c h e n " Z u

schnitts, das Streben nach Harmo
nie im Stil Asiens und die Form des

Palavers, wie sie in Afrika bekannt
ist, lassen sich nicht leicht miteinan
der verbinden. Ähnlich unterschied

l i c h s i n d d a n n a u c h d i e V o r s t e l l u n

gen bezüglich des "Stils" der Voll
versammlung.

Herbst 1999 - Frühling 2000

Das Thema der Vollversammlung
und auch die Wahl der Apostelge
s c h i c h t e a l s z e n t r a l e r b i b l i s c h e r

Text begleiten mich in meiner eige
nen Arbeit in der Schweiz. Ich ent

d e c k e d i e a l t b e k a n n t e n T e x t e n e u

und lese sie mit anderen Augen.
Lukas, der Evangelist und Theolo
ge der Einheit und der Kontinuität,
macht die Vielfalt keineswegs un
s i c h t b a r . S e h r n u a n c h e n r e i c h b e

s c h r e i b t e r z . B . d a s V e r h ä l t n i s z w i

s c h e n d e r w e r d e n d e n K i r c h e u n d

den Religionen in der Welt des rö
mischen Reiches. Allein in Ephesus
erwähnt Lukas Jünger von Johan
nes dem Täufer, die jüdische Ge
meinschaft in der Synagoge, eine

Gruppe im Lehrsaal des Tyrannus,
G r i e c h e n u n d G r i e c h i n n e n , M e n

schen mit magischen Vorstellun

gen, jüdische Beschwörer, die sie
ben Söhne des jüdischen Oberprie
sters Skeuas und die Silberschmie

de, welche Artemistempel herstel
len ... (Apg 19). Aber auch den inn
erkirchlichen Pluralismus würdigt
er, z.B. im Zusammenhang mit dem
Apostelkonvent (Apg 15).

In Verbindung mit der Apostelge
sch ich te und m i t den Grundan l i e

gen der Bibelpastoral steht auch
der ökumenische Bibelsonntag in
der Schweiz. Als Text wählen wir die

Begegnung des äthiopischen Be
amten mit Philippus (Apg 8). Das
Arbeitsheft, das wir den Gemeinden
zuschicken, zeigt den Reichtum
und die Vielfalt möglicher Zugänge
z u r B i b e l .

Von Estrella del Mar, dem EC-Mit-

glied aus den Philippinen, erhalte ich
per E-Mail einen Bericht über den
Workshop in Südostasien, der im Mai
in Bandung stattgefunden hat. Fast
50 Teilnehmende haben sich mit der

Frage befasst "How to live the Word
in a diversified world (religions,
worldviews, ethnic groups, violence.
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poverty) of Southeast Asia, es.
Cambodia, Indonesia, Brunei, Maiy-
sia, Myanmar, Philippines, Singapo
re, Thai land, Vietnam and become
a blessing for all." Ich freue mich,
d a s s d a s T h e m a d e r V o l l v e r s a m m

lung ein erstes Mal umfassend an
gegangen wird. Zugleich bin ich et
was beschämt, wei l ich rea l is iere ,

d a s s i c h v o n v i e l e n d e r e r w ä h n t e n

Länder kaum etwas, genauer ge

sagt: überhaupt nichts weiss. Trotz
aller Globalisierung und allen mo
d e r n e n K o m m u n i k a t i o n s t e c h n i k e n :

Erst, wo menschliche Beziehungen
entstehen, entsteht überhaupt die
Bereitschaft und Fähigkeit, fremde
L ä n d e r u n d K o n t e x t e w a h r z u n e h

men? ein Grund mehr, die Netz
w e r k - A r b e i t d e r K B F f o r t z u s e t z e n .

J u l i 2 0 0 0

Die Vorbereitungsgruppe trifft sich
in Stuttgart-Hohenheim, um die

Vollversammlung ganz konkret zu
planen. Wir informieren uns über
die Situation im Libanon und formu

lieren vier Hauptziele:

- In Bezug auf die Strukturen der

KBF: Über die Arbeit der letzten 6
Jahre wird transparent und präzis
berichtet. Vorschläge für die zu

künftige Entwicklung werden im
Vorfeld der Versammlung bereits
gesammelt und diskutiert.

- In Bezug auf den Inhalt: Es wer

den Räume für Austausch und Be

gegnung jener geschaffen, die ge
meinsame Interessen und Anliegen
haben. Die Frage nach der künfti
gen Gesamtentwicklung der KBF-
Arbeit erhält ausreichend Raum.

- In Bezug auf die Dynamik: Der

Reichtum und die Vielfalt der KBF-

Mitgl ieder sol l sichtbar werden:
durch dialogische Formen, mit Hilfe
von Workshops und bibelpastora-
len Foren zum Austausch von Pro

jekten, mit Hilfe guter Übersetzun
gen und audiovisueller Kommuni
kat ionsmi t te l .

- In Bezug auf den Kontext im Liba

n o n : D i e T e i l n e h m e n d e n e r h a l t e n

Einbl ick in die Situat ion. Die loka

len Kirchen erhalten Gelegenheit,
ihre Si tuat ion und ihre Arbei t vor

z u s t e l l e n .

Jacob Theckanath , der aus Ind ien

angereist ist, bringt bereits ein er
stes Produkt des Vorbereitungspro
zesses mit. In Bangalore hat im De
zember 1999 ein Workshop der

Subregion Südasien stattgefunden.
Die Referate und Ergebnisse sind
dokumentiert unter dem Titel "Jour

neying with the Word in Pluralist
Asia". Ich lese das Buch mit gro
ße m Ge w i n n u n d b i n b e e i n d r u c k t

von der Offenheit, von der Klarheit

der theologischen Reflexion und
von den vielfältigen biblischen Be

obachtungen. Mit Sorge nehme ich
z u r K e n n t n i s , d a s s d i e s e A r t d e r

theologischen Arbeit in Asien von
manchen verdächt ig t wi rd, den

Weg des rechten Glaubens zu ver
l a s s e n .

Zwar liegt noch viel Arbeit vor uns,
aber ein Zeitplan und ein Gesamt

konzept für die Agenda der Vollver
sammlung geben uns ein Gerüst,
m i t d e m w i r z u v e r s i c h t l i c h i n d i e

konkrete Planungsarbeit einsteigen
k ö n n e n .

O k t o b e r 2 0 0 0

Ereignisse und Entwicklungen, die
mehr oder weniger direkt mit der
Vol lversammlung zu tun haben,
häufen sich - und die Vorstellung,
d a s s i n z w e i J a h r e n s c h o n a l l e s

vorbei sein wird, macht deutlich,
dass die Arbei t nun wirk l ich rasch

vorangetrieben werden muss.

Die römische Verlautbarung "Domi
nus Jesus" setzt sich sehr kr i t isch

mit Tendenzen zu interreligiösem
und i nne rch r i s t l i chem P lu ra l i smus

auseinander. Das Papier zeigt, dass
d i e K B F e i n s e h r a k t u e l l e s u n d

wichtiges Thema aufgreift. Die stark
polarisierenden Reaktionen in aller
Welt dokumentieren aber auch,
d a s s d i e K i r c h e a u c h i n d i e s e m

Feld noch unterwegs ist, die Öff
nung, die das 2. Vatikanische Kon

zil gefordert und ermöglicht hat,
a u c h k o n k r e t u m z u s e t z e n . I c h b i n

sicher, dass dieses Dokument nicht
d a s l e t z t e W o r t z u m T h e m a " P l u r a

l i s m u s " s e i n k a n n . U n d m e i n e E r

fahrung innerhalb der KBF sagt mir,
dass die Ängstlichkeit und die da
m i t v e r b u n d e n e H ä r t e i n m a n c h e n

Aussagen nicht begründet sind -
weder biblisch, noch im Blick auf
die Gegenwart. Suchprozesse und
Diskussionen, wie sie z.B. das Tref
fen in Bangalore, aber auch jenes
in Bandung oder jenes in Paris

(s.u.) ermöglichen, werden von den
Verantwortlichen mit viel pastoraler

Sorgfalt und großem theologi
schem Sachverstand begleitet. Ich
bin sehr zuversichtlich, dass dabei
die Bindung an Jesus Christus als
den Herrn der Kirche und als ein

zigartigem Ausdruck der Weltliebe
Gottes nicht verlassen wird.

Ganz andere, viel praktischere Fra

gen stellen sich bei einem Treffen
von Veran twor t l i chen der KBF mi t

den Hi l fswerken, d ie unsere Arbei t

massgeblich finanzieren. Die Be
gegnung macht deutlich, dass die
Hilfswerke durchaus bereit sind,
auch zur Finanzierung der Vollver

sammlung im Libanon beizutragen,
aber sie betonen zu Recht die Ver

antwortung der Mitglieder, Reise-
und Aufenthaltskosten möglichst
selbst zu übernehmen. Und sie ma

chen deutlich, dass der Vorberei

tungsprozess auf allen Ebenen von
großer Ernsthaftigkeit und hoher
Qualität geprägt sein muss, damit
sich der große finanzielle Aufwand
l o h n t .

Unmit te lbar anschl ießend re ise ich

nach Paris weiter zum Kolloquium
der Subregion Lateineuropa über
das Verhältnis der Bibel zur moder

nen Kultur. Dabei kommen die Mas

senmedien , d ie modernen Kommu

nikationsmittel, die Präsenz der Bi
bel in den säkularen Schulen, das
Verhältnis zur Literatur etc. ebenso

zur Sprache wie unterschiedliche

Zugänge: aus der Sicht von Frauen,
in der T rad i t i on des Pro tes tan t i s

mus, im L icht römisch-katho l ischer
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Dokumente usw. Das Kolloquium
ist hervorragend vorbereitet, vor al
lem von Tom Osborne, dem Subre-

gionaikoordinator, erfreulich gut be
sucht und von hoher und entspre
chend anspruchsvoller Qualität. Die
P r ä s e n z v o n P e r s o n e n a u s d e r

Subregion Mittel- und Osteuropa,
aus dem L ibanon, aus A f r i ka und

L a t e i n a m e r i k a m a c h t a u s d e m S u b -

regional t re f fen schon fast e ine
"Mini-Vollversammlung".

Auf der Heimfahrt habe ich Zeit, ein

Büchlein von Joseph Stricher, Di
rektor von Evangile et Vie (Paris),
anzuschauen, das er mir mitgege
ben hat: Es heißt "Irresistible paro
le" (Unwiderstehliches Wort) kom
ment ie r t e inze lne w ich t ige Ab
schnitte aus der Apostelgeschichte
so, dass der Text in Gruppen oder
auch von Einzelnen gelesen und für
das eigene Leben fruchtbar ge
m a c h t w e r d e n k a n n . D e r w e l t w e i t e

Austausch (vielleicht auch mit man
chen Übersetzungen) von blbelpa-
storalem Material zur Apostelge
schichte ist ein wichtiges Element
zur Vorbereitung der Versammlung.
I n d i e s e m S i n n h a b e i c h i h n d a r a u f

aufmerksam gemacht, dass auch
d i e l a t e i n a m e r i k a n i s c h e K B F - Z e i t -

schrift "La palabra hoy" schon ein
Themenheft zur Apostelgeschichte

herausgegeben hat. Zudem gibt es
a u c h e i n n e u e s T h e m e n h e f t v o n

" B i b e l u n d K i r c h e " d a z u . D a s M a t e

rial ist da - es gilt, es zu sehen,
a u s z u t a u s c h e n u n d n a t ü r l i c h a u c h

d a m i t z u a r b e i t e n !

Schon das Pariser Kolloquium, aber
e r s t r e c h t d i e Z e i t d a n a c h i s t ü b e r

s c h a t t e t v o m W i d e r a u f f l a m m e n d e r

Gewalt in Israel /Paläst ina und von

Kriegsängsten in der ganzen Regi
o n d e s n a h e n O s t e n s . N o c h b e

steht Hoffnung, dass sich ein Krieg
a b w e n d e n l ä s s t u n d d a s s f r i e d l i e

b e n d e K r ä f t e u n d i n t e r n a t i o n a l e M i t

hilfe dazu beitragen, die Situation
wieder zu entspannen - aber es ist
unübersehbar, dass die religiösen,
politischen und wirtschaftlichen
Spannungen in der Region keines
wegs der Vergangenheit angehö
r e n . D a s L e b e n m i t P l u r a l i s m u s u n d

Vielfalt ist nicht nur spannend, son
dern - leider - auch spannungs
reich und schwierig.

Nach meiner Rückkehr beginne
ich mit den Vorbereitungen für das
T r e f f e n d e s E x e k u t i v k o m i t e e s i m

Libanon, das im Januar 2001 statt
f i n d e n s o l l . W i r w e r d e n u n s b e m ü

hen, möglichst viele der admini
strativen und formalen Aufgaben
schon so vo rzubere i ten , dass der

Vollversammlung gute Vorschläge
u n t e r b r e i t e t w e r d e n k ö n n e n . Z u v e r

s i c h t l i c h s t i m m t a u c h d i e I n f o r m a t i

on, dass demnächst die Homepa
ge der KBF im Internet fertig ist
u n d d a s s i m B u l l e t i n D e l V e r b u m

dem Vorbere i tungsprozess v ie l
Raum gegeben werden soll. Sub-

regionen und einzelne Mitglieder
werden vor Ort überlegen, wie sie
s i c h i n d e n n ä c h s t e n z w e i J a h r e n

vo rbe re i t en können , und auch im
Generalsekretariat in Stuttgart steht
über allen anderen Projekten das
L e i t w o r t " D a s W o r t G o t t e s - e i n S e

gen für alle Völker" und das bibli
sche Motto "Du zeigst mir Wege
d e s L e b e n s " .

Mein Vorbereitungs-Tagebuch wer
d e i c h z w e i f e l l o s w e l t e r f ü h r e n -

aber ebenso wichtig ist. dass mög
l i c h s t v i e l e d a r a n m i t s c h r e i b e n u n d

weiterschreiben, so dass ein bun
tes, reiches und vielfältiges Bild un
terschiedlicher Wege entsteht, die
s i c h b e i d e r s e c h s t e n V o l l v e r s a m

mlung der Katholischen Bibelföde
ration begegnen und gegenseitig
b e r e i c h e r n w e r d e n !

□

Tagungsort der Vollversammlung in Beirut
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Die BIbelpastoral am Schnittpunkt
der Kulturen - Kolloquium zur

BIbelpastoral

Eine Veranstaltung der Subreglon Lateineuropa

THOMAS R OSBORNE

n einer Wel t , welche durch die

G loba l i sa t ion von Kommun ika t i

on und Märkten gekennzeichnet
ist, muss die Bibelpastoral einen
Weg finden, der durch die Konfron
ta t i on ve rsch iedener Ku l tu ren und

M e n t a l i t ä t e n h i n d u r c h f ü h r t . K o n t a k

te, die heute zwischen unterschied
lichen Leseverhalten, Spiritualitä
ten, Konfessionen und Religionen,
aber auch zwischen verschiedenen

wirtschaftlichen und gesellschaftli
chen Systemen oder Medienformen

Zus tandekommen, we rden o f t von
den betrof fenen Personen und Ge

meinschaften als Überforderung er
l e b t . D e r A u s t a u s c h s c h e i n t o f t i n

gegenseitige In-Frage-Stellung, in
Konkurrenz, ja Konfrontation umzu
schlagen. Wie soll sich die Bibelpa
storal gegenüber der verwirrenden
V i e l z a h l v o n S i t u a t i o n e n u n d Z u

gängen im Raum der Kirche selbst
v e r h a l t e n ? W o k a n n s i e i h r e n O r t i m

weltumgreifenden Dorf finden? Wel
c h e A n t w o r t e n k a n n s i e a u f d i e

Grundfragen geben, welche sich in
d i e s e m R a h m e n s t e l l e n : W e l c h e s

V e r h ä l t n i s d i e b i b l i s c h e O f f e n b a

rung zu anderen heiligen Texten der
großen Religionen und Kulturen
einnimmt? Wie es um die Legitimi
tät verschiedener Auslegungsfor
men (historisch-kritische, spirituelle,
sozial engagierte, inkulturierte oder
a u c h f u n d a m e n t a l i s t i s c h e A u s l e

gungen) im Rahmen der christli
chen Gemeinschaf ten bes te l l t i s t?

Das waren Fragen, welche die Sub-

region Lateineuropa zusammen mit
dem 'Service Biblique catholique

Evangile et Vie' angehen wollte, als
sie zum Kolloquium "Die Bibelpa
storal am Schnittpunkt der Kultu
r e n " i n P a r i s v o m 6 . - 8 . O k t o b e r

2 0 0 0 e i n l u d .

Nachdem der Veranstaltungsleiter
sich mit dem Thema "Die Bibelpa

storal vor der Herausforderung des
k u l t u r e l l e n P l u r a l i s m u s : E i n w ä n d e

und Fragen" auseinandergesetzt
hatte, sprachen sieben Referenten
zu folgenden Themen: "Die Bibel
vor der Herausforderung globaler
Kommunikation" (Pierre Babin OMI,

Lyon), "Das Gotteswort im Verhält
nis zu anderen Religionen und Kul
turen" (Claude Geffre OR Paris), "Bi
b e l l e k t ü r e i n w e i b l i c h e r S i c h t : f e m i

n i n e r o d e r f e m i n i s t i s c h e r A n s a t z ? "

(Bettina Eltrop, Stuttgart), "Kulturbe
dingte Lesarten der Bibel" (Anne-
Marie Pelletier, Paris), "Die Bibel im
R a u m d e r l i t e r a r i s c h e n K u l t u r "

(Pierre-Marie Beaude, Metz), "Lese
weisen und Kirchen: Überlegungen
eines Protestanten" (Jean Zum-
stein, Zürich) und "Überlegungen
eines Katholiken" (Philippe Bacq
SJ, Bruxelles).

Das Kolloquium stellte einen wichti

gen Einschnitt für die Subregion La
teineuropa in ihrer Reflexion über die
Bibelpastoral dar. Die Mitglieder der
Subregion, die aus acht europäischen
Ländern kommen (französischspra

chiges Belgien, Spanien, Frankreich,
Italien, Luxemburg, Malta, Portugal
und französische Schweiz; auch
Großbritannien war vertreten), haben
ihre bisherigen Jahresversammlung
der Bibelpastoral im Verhältnis zu
den Medien (Maredsous 1996), der
Bibelpastoral und dem Ökumenis
mus (Madrid 1998) und der Bibel

pastoral im Heiligen Jahr (Luxem
bourg 1999) gewidmet. In diesen
Diskussionen haben sich einige
grundsätzliche Herausforderungen
für die heutige Bibelpastoral her
a u s k r i s t a l l i s i e r t :

1. Bibellektüre und Bibelpastoral
k ö n n e n h e u t e n i c h t m e h r u n t e r

Ausschluss anderer Gruppen be
t r i eben we rden . D ie G loba l i sa t i on

der Kommunikationsmittel bringt
eine zwangsläufige Konfrontation
mit anderen Kulturen, Religionen
und Atheismen, Spiritualitäten und

Lebensphilosophien mit sich.

2 . Se lbs t im Inne ren de r Ka tho l i

s c h e n K i r c h e f i n d e t B i b e l l e k t ü r e

1 0
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und -interpretation im Rahmen ganz
unterschiedlicher Kulturen, Spiritua
litäten, Kirchenbegriffen, hermeneu-
tischen Zugängen, Lebensbedin

gungen und Anliegen statt. Statt ei
ner einzigen offiziellen Lesart der
B i b e l s t e h t m a n h e u t e v o r h i s t o

risch-krit ischen, charismatischen,
femistischen und femininen, sozial
kritischen, spirituell unterschiedlich
gelagerten, aus persönlicher Not
enwachsenden, afrikanischen, asia
t ischen, la te in-amer ikanischen oder
auch westlichen Lesezugängen, um
nur einige zu nennen. Wie kann
man darauf hinarbeiten, dass diese
Vielzahl an Lektüren, Auslegungen
und Aktualisierungen der Bibel die
Phase des Konfliktes und gegensei

tiger Konkurrenz überwindet, um so
zu einer Quelle gegenseitiger Berei

cherung bei der Suche nach au
t h e n t i s c h e n c h r i s t l i c h e n L e b e n s f o r

m e n z u w e r d e n ?

3 . Z w i s c h e n d e n c h r i s t l i c h e n K o n f e s

s i o n e n b i l d e t e d a s B i b e l v e r s t ä n d n i s

o f t e i n e n S t e i n d e s A n s t o ß e s b e i

ö k u m e n i s c h e n K o n t a k t e n . W i e k a n n

m a n s t a t t d e s s e n d i e B i b e l l e k t ü r e z u

einer Triebkraft in Richtung ökume
nischer Einhei t werden lassen, die

zugleich auch konfessionelle Ver
schiedenheiten respektiert?

4 . W e l c h e P o s i t i o n s o l l t e m a n b e i

katholischen, aber auch bei ökume

nisch orientierten Bibelinterpretatio
nen gegenüber "fundamentalisti
schen" Bibelinterpretationen ein
n e h m e n ? G i b t e s a u c h s o e t w a s

wie eine Typologie der "fundament
alistischen Bibeldeutung"?

5 . D a r f m a n i n d i e s e n Z u s a m m e n

hängen auch zulassen, dass die
d u n k l e n S e i t e n d e r B i b e l o d e r a u c h

abstoßende Schilderungen gerade
i n d e n h i s t o r i s c h e n S c h r i f t e n u n t e r

s c h i e d s l o s m i t d e m " G o t t e s w o r t "

gleichgesetzt werden? In welchem
Sinn kann man überhaupt die Bibel
" G o t t e s W o r t " n e n n e n ?

6. Die katholische Bibeldeutung
bringt viele Schwierigkeiten für das
Verhältnis zu den jüdischen Ge
m e i n d e n m i t s i c h : s o d i e A u s s c h r e i

bung des Gottesnamens, die Bezie
hung zwischen "Alten" und "Neuem"
Testament, eine ausschließlich chri-

stologische Lektüre des Alten Te
stamentes oder auch eine gerade
zu ant i jüdische Lesart mancher
neutestamentlicher Passagen. In
w e l c h e r W e i s e k a n n o d e r m u s s

m a n d a s " k a t h o l i s c h e " o d e r " c h r i s t l i

che" Verständnis der Bibel (Erstes
und Zweites Testament) im Rahmen
der christlich-jüdischen Beziehun

gen modifizieren? Wie kann die
Einbeziehung jüdischer Sensibilität
d i e " c h r i s t l i c h e " B i b e l l e k t ü r e b e r e i

c h e r n ?

7. Welchen Status nimmt die Bibel

in einem interreligiösen Kontext ein,
wo sie nur ein heiliger Text unter an
d e r e n i s t ?

8. Wo liegt die Relevanz des bibli
s c h e n T e x t e s o d e r d e r b i b l i s c h e n

" B o t s c h a f t " i n e i n e r s ä k u l a r i s i e r t e n

Welt, wo sie nur ein Angebot unter
anderen auf dem Markt der Sinnge

bungen und Lebensphilosophien
d a r s t e l l t ?

9. In einer Welt, in der Kommunika

tion zunehmend über Bilder ge
schieht und der geistige Analpha
betismus gegenüber komplexen Te
xten wächst, wird die Bibellektüre
immer schwieriger. Wie ist diese

Entwicklung zu deuten? Was sind
ihre Auswirkungen für die Bibelpa-
storal, für die Gestaltung von Bibel
ausgaben oder von hinführendem
Material auch multimedialer Art?

Die Organisatoren haben bei die
sem Kol loquium, dessen Akten
d e m n ä c h s t v e r ö f f e n t l i c h t w e r d e n ,

keine konkreten Wege für die Bibel-

pastoral vorschlagen wollen. Denn
das ist Aufgabe der einzelnen Län
der, die ihrer eigenen Situation am
nächsten stehen. Unser Anliegen
war es vielmehr, bestimmte Grund

fragen zu vertiefen, um die niemand
herumkommt, der Bibelarbeit unter
Stichworten wie "Bibelapostolat",

"Bibelpastoral" oder "Bibelanimati
o n " b e t r e i b t . D a r ü b e r h i n a u s s t e l l t

das Kolloquium einen eigenständi

gen Beitrag der Subregion Latein

europa für die Vollversammlung der
KBF dar, die im September 2002 im
L i b a n o n s t a t t f i n d e n s o l l . D i e V o l l v e r

sammlung wird ja auch die Rolle
der Bibelpastoral in einer pluralisti
s c h e n W e l t d i s k u t i e r e n .

(Übers.: C. Schäfer)

We i te re In fo rma t ionen zum Ko l l oqu ium
s i n d z u b e z i e h e n ü b e r :

D r . T h o m a s R O s b o r n e

Koordinator der Subregion Lateineuropa
d e r K B F

52, rue Jules Wilhelm
L-2728 Luxemburg
T e l . : + 3 5 2 - 4 3 6 0 5 1 - 3 3 1

F a x : + 3 5 2 - 4 2 6 5 7 2

E-mail : thomas.osborne@ci.culture. lu
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Wechsel im Amt des Generalsekretärs

C/) Q
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< U -

F e s t a k t a n l ä s s l i c h d e s W e c h s e l s i m A m t d e s G e n e r a l s e k r e t ä r s

BETTINA ELTROP

Die Verabschiedung des langjährigen Generalsekretärs, P. Dr. Ludger Feldkämper und die Einführung
seiner Nachfolgerin, Frau Clara Maria Diaz wurde im Rahmen eines kleinen Festaktes in Stuttgart, nicht
weit vom Sitz des Generalsekretariates der KBF, im vergangenen September begangen. Dr. Bettina
Eltrop, Referentin im Katholischen Bibelwerk, Stuttgart, hat an dieser Feier teilgenommen und ihre persön
lichen Eindrücke für die Leser des Bulletin zu Papier gebracht. Diesem Bericht folgt die Wiedergabe eini

ger Beiträge - zum Teil in Auszügen - aus dem Programm des Festaktes.

Der 21. September 2000 in Stutt

gart: ein grau-verregneter Herbst
tag. "Ob der Himmel wohl seine
Tränen aus Traurigkeit oder vor
Freude vergießt ?"- so scherzten wir
bei der Ankunft. Traurig, weil Lud

ger Feldkämper das Generalsekre
tariat der KBF in Stuttgart verlässt
und froh, dass Clara Maria an sei

ner Statt kommt - diese Gemütsbe

wegungen des Himmels te i l ten
wohl viele der Gäste aus aller Welt,
die aus Anlass der Verabschiedung
von R Dr. Ludger Feldkämper aus
s e i n e m A m t a l s G e n e r a l s e k r e t ä r

und der Einführung von Lie. bibl.
Clara Maria Diaz in dieses Amt zu

sammengekommenen waren.

Ganz wie es der Art und dem Sti l

von Ludger und Clara Maria - und
der gesamten Katholischen Bibelfö
deration - entspricht, gab es keinen
pompösen Festakt, sondern eine
inhaltsreiche und liebevoll organi
sierte Feier mit viel Raum für per
sönl iche Begegnung, für Dank,
R ü c k b l i c k u n d A u s b l i c k e i n d i e z u

künftige Arbeit. Auch die Stille, das
Innehalten und die Kontemplation
bekam ihren Raum. Ermögl icht
wurde das durch d ie mus ika l i sche

Umrahmung durch das Kammer
m u s i k e n s e m b l e d e s k a t h o l i s c h e n

Mädchengymnasiums St. Agnes in
Stuttgart. Die Schülerinnen führten
v e r s c h i e d e n e S t ü c k e v o n H ä n d e l

und Schütz mit einer Hingabe und
Perfektion auf, die alle Anwesenden

begeisterte: außerdem vertraten sie
eine Altersgruppe, die unter den

übrigen Gästen fehlte, obwohl ihr in
der bibelpastoralen Arbeit eine gro
ße Bedeutung zukommt, nämlich
die Jugend.

Eine Vielzahl von Ansprachen und
G r u ß w o r t e n d o k u m e n t i e r t e d i e A r

beitsweise und Leistung von F. Dr.

Ludger Feldkämper: Häufig war
vom Networking die Rede, von dem

Knüpfen tragfähiger Netze zwi
schen den verschiedenen Mitglie
d e r n a l l e r K o n t i n e n t e , v o m A u s

t a u s c h v o n M a t e r i a l i e n u n d S i c h t

weisen, die der jeweils eigenen Ar

beit vor Ort neue Impulse verleiht.
Auch die Fähigkeit Ludger Feld-
kämpers, Menschen persönlich an
zusprechen, sie zur Mitarbeit zu er
mutigen und für den Ausgleich der
v e r s c h i e d e n e r S i c h t w e i s e n e i n z u

treten, wurde mehrfach gewürdigt
und war auch in seiner eigenen An
sprache deutlich erkennbar.

Doch bevor s ich Wehmut ausbre i

ten konnte, signalisierten die An

sprache der neuen Generalsekretä
rin Clara Maria Diaz und die Gruß

worte unterstützender Organisatio
nen w ie das von Bruno Rehm fü r

die Steyler Missionare oder von
Barbara Pauli für die Hilfswerke,
dass die engagierte Arbeit mit Mut,
Geist und neuen Perspektiven wei

tergeführt wird. Clara Maria Diaz
setzte mit ihrer Ansprache ein Zei
chen dafür, dass der Bibellektüre
der Armen und der Option für die
Armen und Marginalisierten, der
sich die KBF verpflichtet weiß, in
Zukunft weiter ein hohes Gewicht in

de r A rbe i t de r Föde ra t i on zukom-
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m e n w i r d . B a r b a r a P a u l i v o n m i s s i o

München verglich die KBF mit ei
nem Haus, das inzwischen gut ge
baut sei; gleichzeitig bestünde in ei

nigen Räumen noch Einrichtungs
bedarf. Sie hoffe, dass es Frau Diaz

gelingen werde, auch Räume für
Frauen und Kinder zu gestalten, so
wie die Raumgestaltung für Afrika
z u ü b e r d e n k e n . F ü r a l l d i e s e P r o

jekte wünschte sie der neuen Ge
nera lsekre tär in e ine g lück l i che
Hand und versprach auch die finan
zielle Unterstützung der Hilfswerke
f ü r d i e s e A r b e i t .

e r P h i l o s o p h I m m a n u e l
Kant hat die Grundfragen
des Menschen in folgender

W e i s e f o r m u l i e r t : " W a s k a n n i c h

wissen, was kann ich hoffen, was
muss ich tun, wer bin ich? "Wir sind

berufen, "jedem Rede und Antwort
zu stehen, der nach der Hoffnung

fragt, die uns erfüllt" (1 Petr 3,15).

1. Die Heilige Schrift - Buch
der Hoffnung

U n s e r D i e n s t a m W o r t d e r S c h r i f t i s t

w e s e n t l i c h e i n D i e n s t a n d e r H o f f

nung. Die Bibel ist nämlich von der
e r s t e n b i s z u r l e t z t e n S e i t e e i n B u c h

Eine weitere neue Perspektive für
die Arbeit der KBF ist, dass R Lud

ger Feldkämper der Netzwerkarbeit
der KBF nicht verloren geht, son
dern an einem Knotenpunkt, näm
lich in der Subregion Rom, nach ei
nem wohlverdienten Sabbat jahr
w e i t e r m i t w i r k e n w i r d .

Die hohe Bedeutung der Bibel für
die konkrete pastorale Arbeit wür

digten schließlich sowohl Bischof
Dr. Wilhelm Egger, der Präsident
der KBF und der damals gerade
neu geweihte Bischof der Diözese

der Hoffnung, ein Buch von Verhei
ßung und Erfüllung. Immer wieder
wird uns gezeigt, wie Israel und die
K i r c h e n e u V e r t r a u e n f a s s e n u n d

als pilgerndes Volk weitergehen. So
ist auch das letzte Wort der Heiligen
Schrift ein Ausdruck der Hoffnung:
"Komm, Herr Jesus" {Offb 22,20b).

2. Hoffnung für das dritte
J a h r t a u s e n d

Die Symbolzahl 2000 läßt uns nach
d e n k e n ü b e r d i e Z u k u n f t . W i e r e i

hen wir uns ein in den Kreis derer,

die die Zukunft gestalten möchten.
Ich bin überzeugt, dass wir Chri-

Rottenburg Stuttgart, Dr. Gebhard
Fürst, der ebenfalls versprach, sich
verstärkt für die bibelpastorale Ar
b e i t e i n z u s e t z e n .

Mit soviel neuen Perspektiven wa
ren zum Schluß alle frohgestimmt:
Clara Maria Diaz ist neue General

sekretärin in Stuttgart, die der Ar
beit sicherlich neue Impulse verlei
hen kann, und auch P. Dr. Ludger

Feldkämper wird weiter für die Fö
d e r a t i o n a r b e i t e n . A l l e w a r e n s i c h

am Schluß einig: Der Himmel hatte
wohl aus Freude geweint.

□

sten, für die die Bibel das Wort des
Lebens ist, etwas mitzubringen ha
b e n f ü r d a s d r i t t e J a h r t a u s e n d .

D a s H ö r e n a u f d a s W o r t G o t t e s

ist ein guter Grundstein

D a s H ö r e n a u f d a s W o r t G o t t e s i s t

ein guter Grundstein für den Bau
d e s H a u s e s d e r K i r c h e u n d d e r

Menschheit am Beginn des dritten
Jahrtausends. In einer Ansprache
an seine polnischen Landsleute hat
der Heilige Vater am 06. Juni 1999 in
Pelplin die Einladung an alle gerich
tet, mit dem Evangelium in der Hand
i n s n e u e J a h r t a u s e n d z u s c h r e i t e n :

Dienst am Wort - Dienst an der Hoffnung

Referat von Dr. Wilhelm Egger, Bischof von Bozen-Brixen,

P r ä s i d e n t d e r K a t h o l i s c h e n B i b e l f ö d e r a t i o n
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"Selig jene, die das Wort Gottes hö
r e n u n d e s b e a c h t e n " . W e n n w i r a n

d e r S c h w e l l e z u m d r i t t e n J a h r t a u

send fragen, wie die kommenden
Zeiten sein werden, müssen wir uns
auch die Frage nach dem Funda
ment für d ieses Haus ste l len, das

von den künftigen Generationen

weitergeführt werden soll. Daher
muss unsere Generation klug an
der Zukunft bauen. Klug baut, wer
a u f d a s W o r t J e s u h ö r t u n d e s a u c h

e r f ü l l t . "

Bibel - inspiriert und inspirierend

Meine eigene Überzeugung habe
ich in meinem Beitrag auf der Euro

pasynode (OS.Oktober 1999) über
d a s W o r t G o t t e s a l s e i n e Q u e l l e d e r

Inspiration für Europa ausgeführt.
Doch gilt dies auch für die Entwick

lung in der ganzen Welt. Das inspi
rierte Wort Gottes kann auch heute

noch inspirieren:

"Die Bibel kann Europa und den
Kontinenten eine Seele geben, in
dem sie hilft, jene Werte zu entdek-
ken, die Europa und die Kontinente
in diesem Augenblick besonders
braucht: angesichts der Spaltun
gen, der Nationalismen und der
s c h w e r e n K o n f l i k t e l ä d t d a s W o r t

Gottes zur Wiederversöhnung ein;
in einer immer stärker zerbrechen

d e n W e l t s c h a f f t d a s W o r t G o t t e s

Gemeinschaft, und es verhilft dazu,
die religiösen, sozialen und ande
ren Grenzen zu überwinden; in ei
ner Zeit des ständigen kulturellen
Wandels und großer Unsicherheit

gibt das Wort Gottes Antworten auf
die tiefsten Fragen.

Aus diesen Überzeugungen erge
ben sich für das Bibelapostolat
zwei Aufgaben:

- Bei der Ausbildung sollte auf die

bessere Kenntnis der Bibel als Wort
Gottes für die Menschheit geachtet
werden, aber auch als ein spezifi
scher "Großer Kodex" für die Kultur;

- Einsatz für das Gnadenjahr des

Herrn, für die Entschuldung der
Völker ;

- In der Ökumene kann die Bibel,
deren Interpretation Ursache für

Spaltungen gewesen ist, die beste
Hilfe bei der Wiederversöhnung der
Kirchen werden (wie der berühmte

protestantische Exeget Jülicher zu
Beginn dieses Jahrhunderts sagte)."

3. Die Bibel - Hoffnungssymbol
im Heiligen Jahr

F ü r d a s J u b i l ä u m 2 0 0 0 w i r d n e b e n

den herkömmlichen Symbolen (Wall
fahrt, Heilige Pforte, Ablass) und ne
b e n e i n e r R e i h e v o n n e u e n A k z e n

ten (Nächstenliebe, Reinigung des
Gedächtnisses, Zeugnis der Zeu
gen des Glaubens) die Bibel zu ei
nem der Symbole des Hei l igen
J a h r e s .

Die Heilige Schrift ist eines der gros
sen Symbole für das Heilige Jahr,
d a s i e i n d e r Z e r e m o n i e d e r E r ö f f

nung der Heiligen Pforte in Rom
u n d i n d e n D i ö z e s e n b e s o n d e r s

hervorgehoben wird. Die Eröffnung
des Heiligen Jahres ist in den Di
özesen dadurch gekennzeichnet,
dass beim Einzug in die Kathedrale
die Heilige Schrift liturgisch hervor
gehoben wird. Zur Eröffnung der
Heiligen Pforte in Rom sagt Johan
nes Paul II. in Incarnationis Mysteri
u m 8 :

Beim Überschreiten der Schwelle

zeigt der Papst der Kirche und der
Welt das Heilige Evangelium als die
Q u e l l e d e s L e b e n s u n d d e r H o f f

nung für das bevorstehende dritte
J a h r t a u s e n d .

4. Jesu Pädagogik der
Hoffnung für Gesellschafts-
u n d K i r c h e n k r i s e n

Jesus selbst gibt ein Beispiel, in
dem er den Jüngern Antwort gibt
auf die Frage nach der Hoffnung,
die ihn erfüllt. Bei jenen, die Jesus

folgten, kamen Fragen nach der
Hoffnung auf, als viele Anhängerin
nen und Anhänger Jesu weg gin
gen. Es gab geradezu eine Ge
meinschaftskr ise, heute würden wir
wohl von Kirchenkrise sprechen.

Nun zeigt sich die Pädagogik der

Hoffnung Jesu. Angesichts von
Zweifeln seiner Jünger, von Enttäu

schungen und Frustration, stel l t
sich für Jesus die Frage nach der

Hoffnung. Jesus ist der Lehrer sei
ner Jünger, und er hat auch eine ei

gene Pädagogik. Seine Redeweise
i s t e i n f a c h u n d a n s c h a u l i c h , e r

nimmt seine Beispiele aus dem Le
ben. Es sind Erzählungen und Ge

schichten, die Zuversicht wecken
und die lehren, wie jemand Vertrau
en gewinnen kann.

Lothar Zenetti faßt diese Pädagogik
der Hoffnung und ihr Gelingen in

folgende Worte:

Das Wasser aus dem Brunnen,
das Brot,
ein Bauer, der sät,
eine Hochzeit,
das Senfkorn,
der Feigenbaum,
der Weinstock,
das Lamm,
eine verlorene Münze,
ein wenig Hefe, ein Maß Mehl,
ein Netz voller Fische,
oh Jesus - mehr brauchte

es nicht, damals,
und die einfachen Menschen

haben die Wahrheit verstanden,
die in den Dingen liegt und
dahinter den Dingen liegt.

Jesus selbst ist durch Tod und Auf

erstehung ein Zeichen der Hoff
nung. Zum Wort vom Wachsen der
Saat ist Jesus selber ein Kommen
tar. Er versteht sich als Weizenkorn,
und er sagt von sich: "Wenn das
Weizenkorn n icht in d ie Erde fä l l t

und stirbt, bleibt es allein; wenn es
aber stirbt, bringt es reiche Frucht"

(Joh 12,24).

Dienst am Wort heißt auch, die gro
ßen Hoffnungsworte Jesu für unse
r e Z e i t z u ü b e r s e t z e n .
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Die Hoffnung, von der Jesus erfüllt

ist, faßte er in die Worte: Gottes
herrschaf t und Menschensohn.

M i t d e m A u s d r u c k " G o t t e s h e r r

schaft" ist ein Tun Gottes gemeint:
Gott selber greift in die Geschichte
der Menschen ein, und er wandelt
d iese Le idens- und Unhe i lsge
s c h i c h t e i n e i n e G e s c h i c h t e d e s

Heils, in der er seine Nähe schenkt.
Die Erfahrung mit dem irdischen
Jesus vermittelt einen Vorge
schmack des ewigen Mahles.

A u c h d e r A u s d r u c k " M e n s c h e n

sohn" (Dan 7) ist nach jüdischer
Tradition ein Hoffnungswort. Am
E n d e d e r Z e i t e n w i r d d e r M e n s c h

über die wilden Tiere, wie Bär, Löwe
usw. siegen, und Israel erhält seine

Rechtfertigung. Jesus sieht in die
sem Menschensohn sein eigenes
Schicksal und seine eigene Hoff

nung verkörpert.

Nach Lk 4 hat Jesus das große

Gnadenjahr Gottes eröffnet. Das
Jubeljahr bedeutet eine Wandlung
d e r b e s t e h e n d e n V e r h ä l t n i s s e .

5 . U n s e r D i e n s t a m W o r t u n d

die Pädagogik der Hoffnung

K a r d i n a l C a r l o M a r i a M a r t i n i h a t

mir in einem Brief geschrieben:
K a r d i n a l C a r l o M a r i a M a r t i n i h a t

mir in einem Brief geschrieben:"...
an diesem Übergang in ein neues
Jahrtausend ... geht es darum ...
die altehrwürdige Tradition und die
A n t w o r t e n a u f n e u e P r o b l e m e i n

Einklang zu bringen. Es geht dar
um, persönlich aus der Schrift jene
Nahrung und jenen Trost zu zie
hen, die notwendig sind, um die
schwierigen Probleme der heuti
gen Gesellschaft und Kirche zu
m e i s t e r n . "

D iens t am Wor t ha t m i t T ros t zu tun .

Manchmal sagen wir: "Du bist ja
n i c h t b e i T r o s t " . D u r c h d i e S c h r i f t

können wi r Menschen werden, d ie

b e i T r o s t s i n d . P a u l u s s c h r e i b t :

"Und alles, was einst geschrieben
worden i s t , i s t zu unse re r Be leh

rung geschrieben, damit wir durch
G e d u l d u n d d u r c h d e n T r o s t d e r

Schrift Hoffnung haben" (Röm 1,54).

Unter den Aufgaben für die Bibel-

pastoral möchte ich nennen:

Für unsere Verkündigung gilt, dass
wir diese Linie der Hoffnung darle
gen, die die ganze Heilige Schrift
durchzieht, als die Geschichte Got
tes mit den Menschen, auf die man
sich verlassen kann. Auch der Weg
J e s u s e l b s t i s t e i n e G e s c h i c h t e d e r

Hoffnung, eine Geschichte des
W e i z e n k o r n s .

Es gilt, die großen Hoffnungsworte
Jesu in ihrer Bedeutung zu er
schließen und das Hoffnungspoten
tial, das in ihnen steckt, zu eröffnen.
Es gilt, die Botschaft der Hoffnung
im Horizont heutiger großer und
kleiner Hoffnungen zu sehen.

Unsere Schriftauslegung sei eine
Suche nach den Gründen der Hoff

nung. Dies entspricht in der tradi
t ione l len Methode der Suche nach

d e m v i e r f a c h e n S i n n d e r S c h r i f t

dem vierten Schritt, der anagogia.
Der v ierte Schr i t t der lect io div ina

zeigt den Weg zur Herrlichkeit. Mir
scheint, dass gerade in unserer
Ze i t d iese r l e t z te Sch r i t t übe raus

wichtig ist. Es gilt, die Gründe der
Hoffnung zu sehen. Das hängt
auch mit einer Art Psychohygiene
zusammen, die es in der Gesell
schaft, aber auch in der Kirche,
b r a u c h t : m a n k a n n s i c h a u f d a s

Negative im Leben fixieren, man
k a n n a b e r a u c h v e r s u c h e n , d i e

Gründe der Hoffnung zu sehen.

I c h s c h l i e ß e m i t e i n e m Z i t a t v o n

K a r d i n a l C a r l o M a r i a M a r t i n i a u s

seinem Beitrag auf der Europasyn
o d e . " . . . A u c h i c h h a t t e i n d i e s e n

Tagen, als ich den einzelnen Bei
trägen zuhörte, einen Traum. Oder
b e s s e r : v i e l e T r ä u m e . I c h e r i n n e r e

mich vor allem an den Traum, dass
d i e w a c h s e n d e V e r t r a u t h e i t m i t d e r

Heiligen Schrift, die von den Ein
zelnen, in den Gruppen und in den
Gemeinden gelesen und gebetet
wird, die Frauen und Männer in Eu

ropa jene Erfahrung des brennen
den Herzens neu erleben läßt, die
die beiden Jünger auf dem Weg
n a c h E m m a u s m a c h t e n . I c h e r i n

nere hier an das, was Möns. Eg

ger , B ischof von Bozen-Br ixen
schon gesagt hat. Auch nach mei
ner Erfahrung ist die Bibel, die ge
lesen und gebetet wird, und zwar
besonders von jungen Menschen,
d a s B u c h f ü r d i e Z u k u n f t d e s e u r o

päischen Kontinents".

□
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A U S D E R F Ö D E R A T I O N

Ansprache von Dr. Daniel Kosch

M o d e r a t o r d e s E x e k u t i v k o m i t e e s

Sehr geehrte Herren Bischöfe, sehr geehrte Damen und Herren,
l iebe Freundinnen und Freunde der KBF,

Herzlichen Dank, dass Sie sich die

Zeit genommen haben, heute ei
nen wichtigen Übergang in der Ge
s c h i c h t e d e r K B F z u f e i e r n : D e n

Abschied von P. Dr. Ludger Feld-
kämper, svd, und den Amtsantritt
v o n F r a u C l a r a M a r i a D i a z a l s G e

n e r a l s e k r e t ä r i n . W i r a l l e w i s s e n ,

dass Übergänge im Leben span
nende, aber auch he ik le Momente
sind. Deshalb werden bei Über

gängen Zeichen der Nähe Gottes
gesetzt und Feste der Gemein
schaft gefeiert: Mit der Taufe bei
der Geburt, mit der Hochzeit beim
Eintritt in die Partnerschaft, aber
auch mit Bändern, die bei der Er

öffnung einer neuen Brücke durch
s c h n i t t e n w e r d e n u n d v i e l e n a n d e

ren symbol ischen Zeichenhand-

iungen. Um ein solches Zeichen
geht es auch heute.

Die Katholische Bibelföderation, der

w e l t w e i t e Z u s a m m e n s c h l u s s d e r B i -

beiwerke und bibelpastoraien Insti
tutionen. hat sich selbst an der letz
ten Vollversammlung in Hongkong
zu mehr "networking" verpflichtet.
Sie versteht sich demnach - ganz
i m S i n n m o d e r n e r K o m m u n i k a t i

onstechnologie, aber auch im Sinn
d e r k o i n o n i a d e r e r s t e n c h r i s t l i c h e n

G e m e i n d e n - a l s " N e t z w e r k " : I n t e r

national und vielsprachig, grenz

ü b e r s c h r e i t e n d u n d u n t e r s c h i e d

l i c h s t e M e n s c h e n a l s H ö r e r i n n e n

u n d T ä t e r d e s W o r t e s v e r b i n d e n d .

Zu einem tragfähigen Netz gehören
nicht nur viele Fäden und Maschen,
sondern auch tragfähige und be
lastbare Knotenpunkte. Einer dieser

Knotenpunkte weltweiter Bibeiar-
beit ist die Eibelstadt Stuttgart.
Auch wenn Stuttgart diesen Namen
n i c h t d e r K B F v e r d a n k t - e r w i r d

durch ihre Präsenz bestätigt. Stutt

gart und in einem weiteren Sinn der
deutsche Sprachraum sind für die
K B F n i c h t n u r a l s S i t z d e s G e n e r a i -

sekretariates wichtig, sondern auch,
w e i l i n d i e s e m U m f e l d v i e l e F r e u n

d i n n e n u n d G ö n n e r s o w i e d i e M e h r

zahl jener Hilfswerke domizil iert
sind, die die Arbeit der KBF nicht
nur finanziell unterstützen, sondern
mit ihrer weitweiten Projektarbeit
auch wichtige Voraussetzungen ge
schaffen haben, damit Bibelpasto-
ral überhaupt erst möglich wird.

Knotenpunkt des KBF-Netzwerkes
ist das Stuttgarter Generalsekretari
a t a b e r n i c h t n u r i n t e c h n i s c h e r

oder organisatorischer Hinsicht:
Entscheidend waren, sind und blei
b e n d i e m e n s c h l i c h e n K o n t a k t e -

der Austausch darüber, wer was wo
w i e m a c h t . D i e s e F ä d e n i n a l l e W e l t

zu spannen, tragfähig zu halten.

s i n n v o l l z u v e r w e b e n u n d z u v e r

knüpfen, ist die wichtigste Aufgabe
d e s G e n e r a l s e k r e t ä r s o d e r d e r G e -

n e r a i s e k r e t ä r i n u n d I h r e r M i t a r b e i t e r

u n d M i t a r b e i t e r i n n e n . A n d i e s e m

KBF-Netz während 15 Jahren ge
knüpft, es unterhalten, immer wie
der erneuert sowie ganz erheblich
vergrößert zu haben, ist das große
Verdienst von Ludger Feldkämper,
den wi r heute a ls Genera lsekretär

o f f i z i e l l ve rabsch ieden : unzäh lba r

sind die Kontakte, die Flugstunden,
die Treffen, die einzelnen Begeg
nungen, die Briefe, Telefonate, Faxe
und Mails, die im Dienst dieses net

working standen.

Ebenfalls "Knotenpunkte" im Leben
d e r K B F s i n d d i e V o l l v e r s a m m l u n

gen, die alle sechs Jahre stattfin
den. Nachhaltig geprägt hat Ludger

Feldkämper jene von Bogota im
Jahr 1990 und jene in Hongkong
1 9 9 6 . Z w e i n a c h w i e v o r a k t u e l l e

u n d a u c h ü b e r d i e K B F h i n a u s b e

deutungsvolle Themen standen im
Zent rum: Das Lesen der B ibe l im

K o n t e x t u n d d a s L e s e n d e r B i b e l i m

Dialog. Diese beiden Schwerpunkte
c h a r a k t e r i s i e r e n a u c h d e n S t i l d e r

A r b e i t d e s s c h e i d e n d e n G e n e r a l s e

kretärs: Ein großes Interesse und
e i n e h o h e S e n s i b i l i t ä t f ü r d i e k o n

kreten Umstände, in denen Bibeiar-

1 6



beit geschieht. Und ein tiefer theo

logischer, aber auch menschlicher
Respekt für die Vielfalt der Men
schen und der Institutionen, die in
der KBF zusammenarbei ten. Diese

Aufmerksamkeit für die je konkre
ten Kontexte und die Dialogbereit
schaft führten zu einem sehr sorg
fältigen und vorsichtigen Führungs
stil: Gegenüber den Versuchungen
des Zen t ra l i smus , des au to r i t ä ren

G e b a r e n s o d e r d e s t e c h n o k r a t i

schen Managements blieb er im
m u n .

Es ist kaum möglich, in wenigen
Sä tzen den Dank zu fo rmu l i e ren ,

den die Föderation Ludger Feld-

kämper für seine unermessliche Ar
b e i t s c h u l d e t . I c h l e i h e m i r d e s h a l b

einen Satz beim Apostel Paulus,
der in seinen Gemeinden im gan
z e n r ö m i s c h e n W e l t r e i c h e i n e ä h n l i

che Aufgabe hatte wie Ludger Feld-

kämper in der KBF. Paulus schrieb
an seine Lieblingsgemeinde in Phil-

ippi: "Ich danke meinem Gott jedes
mal, wenn ich an euch denke: im
mer, wenn ich für euch alle bete,
tue ich es mit Freude" (Phil 1,3-4).
Diese Zeilen, die wir auf englisch an
so manchem KBF-Tref fen zum Ab

schluss gesungen haben, mögen
Dich, Ludger, begleiten: Auch wir -
die vielen Frauen und Männer, Bi

schöfe, Priester, Ordensleute und
Laien, die biblisch und exegetisch
engagierten und interessierten in
allen Teilen der Welt, und insbeson

dere jene, die in den verschiedenen
Gremien der KBF die Last der Ver

antwortung mitgetragen und die
Freude an den Begegnungen miter
l e b t h a b e n - w i r a l l e d a n k e n u n s e

rem Gott jedesmal, wenn wir an
d i c h d e n k e n . U n d s e l b s t v e r s t ä n d

l i c h w e r d e n w i r D i c h a u c h m i t F r e u

de im Gebet begleiten, in einen
n e u e n L e b e n s a b s c h n i t t , d e r D i c h

n a c h e i n e r v e r d i e n t e n S a b b a t - Z e i t

v o r a u s s i c h t l i c h n a c h R o m f ü h r e n

wird, wo Du erneut am großen Netz
der KBF mitknüpfen wirst - als Ko
ordinator der dortigen Subregion.

In der Amtszeit von Ludger Feld-
kämper ist die KBF katholischer.

d.h. umfassender und offener ge
worden. Sie ist weniger eurozen-
t r i s c h u n d i n A s i e n u n d L a t e i n a m e r i

ka wohl lebendiger und von größe
rer Bedeutung als in unseren Brei

tengraden. Sie findet Verbündete
und Mitarbei ter n icht mehr vorwie

gend unter Klerikern und Ordens
leu ten , sondern immer mehr auch
im Kre is von La ien , insbesondere

v o n F r a u e n . U n d s i e s c h e n k t d e r

Tatsache vermehrt Beachtung, dass
d i e B i b e l s e l b s t e i n ä u ß e r s t v i e l f ä l t i

ges Buch ist und dass die Pluralität
der Zugänge zur Bibel eine Berei
cherung für "die Interpretation der
Bibel in der Kirche ist" (vgl. dazu
auch das entsprechende Dokument
der päpstlichen Bibekommission).

Dieser im eigentlichen Wortsinn ka
tho l ischen und in den besten und

ä l t e s t e n T r a d i t i o n e n d e r K i r c h e v e r

wurzelten Offenheit entspricht, dass
die Wahl bei der Neubesetzung der
S t e l l e d e s G e n e r a l s e k r e t ä r s a u f

Frau Clara Maria Diaz aus Kolumbi
en gefallen ist. Sie ist die erste Ver
treterin der Länder des Südens, die

erste Frau und die erste Laiin in die
sem Amt. Zugleich ist sie für diese

Aufgabe hervorragend vorbereitet:
Durch biblische Studien und Publika

tionen, durch eigene bibelpastorale
Erfahrung und durch die Leitung des
K o o r d i n a t i o n s b ü r o s d e r K B F i n L a

teinamerika. Clara Maria Diaz hat an

den beiden Vollversammlungen in

Bogota und Hongkong teilgenom
men und kennt die KBF vor al lem

aus der Perspektive der aktiven Mit

glieder. Dieser Blick auf die Arbeit
der KBF aus der Sicht der sehr le

bendigen, aber materiell oft armen
Mitglieder wird der Arbeit im Gene
ralsekretariat neue Impulse verlei
hen. Und die Erfahrung im Umgang
mit knappen finanziellen Ressour
c e n w i r d i h r z w e i f e l l o s a u c h z u G u t e

k o m m e n .

Die guten Wünsche und die vielen

Erwartungen, die Dich, Clara Maria,
in Deiner neuen, spannenden aber

gewiss auch nicht immer einfachen
Aufgabe begleiten, möchte ich mit
einigen Worten aus dem Ersten

Psa lm fo rmu l i e ren : "G lück l i ch d i e

Frau, d ie Freude hat an der Wei

sung Gottes, über seine Weisung
nachsinnt bei Tag und bei Nacht.
Sie ist wie ein Baum, der an Was
serbächen gepflanzt ist, der zur
rechten Zeit seine Frucht bringt und
dessen Blätter nicht welken. Al les,

was sie tut, wird ihr gut gelingen."

Als Zeichen des Dankes für die ge
l e i s t e t e n D i e n s t e u n d f ü r d i e B e r e i t

schaft, die neue Aufgabe anzu
packen, möchte ich Ludger Feld-
kämper und Clara Maria Diaz ein
einfaches Schreibgerät überreichen,
gehört doch das Schreiben zu den
wichtigsten Aufgaben eines Gene
ralsekretärs. Dass beide das gleiche
Modell erhalten, steht für Kontinuität
und Tradition, die unterschiedlichen

Handschriften sorgen für Wandel
u n d P l u r a l i t ä t . B e i d e D i m e n s i o n e n

sind für die Arbeit der KBF wichtig,
die sich gegenwärtig auf die nächste

Vollversammlung vorbereitet, deren
Hauptthema die Auswirkungen des
gesellschaftlichen, religiösen, bibli
s c h e n u n d i n n e r k i r c h l i c h e n P l u r a l i s

mus auf den bibelpastoralen Dienst
ist. Das biblische Motto aus Psalm

16 "Du zeigst mir Wege des Le
b e n s " s e i i n F o r m d e r B i t t e u n d d e s

Wunsches an den Schluss gestellt:

"Zeige du, Gott, Ludger, Clara Ma
ria, der KBF und uns allen, die
Wege im Leben und zum Leben!"

I c h d a n k e f ü r I h r e A u f m e r k s a m k e i t .

□
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Liebe Gäste und Freunde,

Dr. Kosch hat vom "networking" als
e i n e m w e s e n t l i c h e n u n d a k t u e l l e n

Aspekt der Föderation gesprochen.
So möchte ich an einigen Beispie
len von "networking" die Arbeit der
Föderation, für die wir uns alle ir
gendwie einsetzen oder sie mittra
gen, verdeutlichen.

Ich hoffe, dass dabei durchscheint,
dass es I n de r Föde ra t i on - zuma l i n

d e n v e r a n t w o r t l i c h e n P o s i t i o n e n -

nicht nur um Management geht. Ein
c h a r a k t e r i s t i s c h e s E l e m e n t i m B i b e l -

apostolat oder der Bibelpastoral ist
d i e F r e u d e a m W o r t G o t t e s . B e i a n

d e r e n u n d b e i m i r s e l b s t d u r f t e i c h

sie immer wieder erfahren, durfte ich
immer wieder feststellen, dass das
W o r t G o t t e s e i n e G l u t e n t f a c h e n

k a n n . " H e a r t s o n f i r e " h a b e n w i r u n

sere Bibelseminare auf den Philippi
nen genannti Diese Erfahrung hat
m i c h i n d e r n i c h t i m m e r l e i c h t e n A r

beit immer wieder ermutigt und be

flügelt, und dafür bin ich, neben vie
lem anderen, sehr dankbar.

Ich wünsche auch, dass auch deut

lich wird: es geht bei aller Bibelarbeit
in der Föderation, bei allem "networ

king" nicht nur um unser Tun. Auf
d i e s e n G e d a n k e n k ö n n t e m a n k o m

men, wenn man nur an die Umset

zung von Programmen und Konzep
t e n d e n k t . D i e s e s i n d a b e r n u r e i n e

Auszug aus der Rede von R Dr. Ludger Feldkämper

G e n e r a l s e k r e t ä r d e r K a t h o l i s c h e n B i b e l f ö d e r a t i o n

v o n 1 9 8 6 - 2 0 0 0

S e i t e i m L e b e n d e r F ö d e r a t i o n . D i e

andere ist das, was nicht geplant,
nicht vorhergesehen war, was sich

"spontan" ergeben hat. Es wäre
schön, wenn wir bei unserem Rück
b l i c k m i t d e m P s a l m i s t e n s t a u n e n d

sagen könnten: "Das hat der Herr
v o l l b r a c h t u n d e s i s t w u n d e r b a r i n

unseren Augen" (Ps 118,23).

A n v i e r G e s c h e h n i s s e n i n n e r h a l b

d e r F ö d e r a t i o n i n d e n M o n a t e n A u

g u s t , S e p t e m b e r u n d O k t o b e r
möchte ich darauf hinweisen, wie
das Wort seinen Lauf nimmt, wie
Menschen mit ihm unterwegs sind,
wie aus kleinen Anfängen, oft zufäl

ligen Worten und Begegnungen, et
was entsteht, das mit dem winzig
kleinen Senfkorn und dem großen
B a u m i n d e n G l e i c h n i s s e n J e s u z u

vergleichen ist.

Erstes Beispiel: Im Mai dieses Jah
res nahmen Frau Diaz und ich in

Hongkong an einem Basic Bible
Seminar teil, das von philippini
s c h e n G a s t a r b e i t e r i n n e n f ü r i h r e

Landsleute, Dienst- und Hausmäd
chen angeboten wurde. Die katho
l i sche Bevö lkerung Hongkongs
besteht fast zur Hälfte aus Philipi-
nos und Philipinas. Das Basic Bi
ble Seminar ist unter Hongkongs
Gastarbeitern im August dieses
Jahres schon zum 50. Mal angebo

t e n w o r d e n . D i e s e s B a s i c B i b l e S e

minar entstand auf den Philippi
nen. Eine philippinische Benedikti
nerin. die lange Jahre in den Ba
sisgemeinden gearbeitet hatte,
spürte die Notwendigkeit, den ein
fachen Leuten eine Einführung in
d i e B i b e l u n d e i n e M e t h o d e a n d i e

Hand zu geben für ihren gemein
samen, be tenden und lebensbezo

genen Umgang mit der Bibel - zu
mal mit den Lesungen der Sonn
tagsliturgie. Der Kurs wurde erar
b e i t e t i n d e m n a c h J o h a n n e s P a u l I

b e n a n n t e n B i b e l z e n t r u m i m N o r

den der Philippinen, dem ersten
assoziierten Mitglied der Föderati
on auf den Philippinen.

Der Erfolg dieses Kurses war er
staunlich; er wurde bald in mehrere

philippinische Sprachen und Dialek
te übersetzt und wurde durch philip

pinische Missionare und auf Treffen
d e r F ö d e r a t i o n ü b e r d i e G r e n z e n d e r

Philippinen hinaus bekannt. Zur Zeit
ist der Kurs - in seiner ursprüngli
chen Fassung oder in einer dem lo
kalen Kontext angepaßten Form in
über 20 Sprachen übersetzt. Die
Gastarbeiterinnen in Hongkong, die
sich für diesen Kurs einschreiben,

verpflichten sich, fünf Wochen lang
auf ihren einzigen freien Tag in der
Woche zu verzichten. Für das Team



ist dieser Verzicht fast ein Dauerzu

stand, da d ie Seminare mi t 40-50
Teilnehmerinnen meistens ausge
bucht sind. Begeisterte Berichte er
r e i c h e n u n s ü b e r d i e s e n K u r s z . B .

aus dem Kongo! - Ein Beispiel für
d i e A r b e i t d e r F ö d e r a t i o n - u n d f ü r

"networking" in der Föderation.

Zweites Beispiel: In Ghana läuft seit

Beginn dieses Monats ein vierzigtä
giger DEI VERBUM Kurs. Er ist ge
d a c h t f ü r M ä n n e r u n d F r a u e n - L a i

en, Ordensleute, Priester - die sich
in der Bibelarbeit engagieren als
Animatoren und Mult ip l ikatoren.
Dieser Kurs wird erstmalig in Ghana

angeboten und durchführt von ei
nem assoziierten Mitglied der Föde
r a t i o n . S c h o n f ü n f m a l w u r d e d i e s e r

Kurs in Harare, Simbabwe durchge
führt und einmai in Angola. Ghana
übernimmt also nach, was in ande

ren Teilen Afrikas Erfolg gezeigt hat.

Diese vierzigtägigen Kurse sind

Ableger der viermonatigen eng
lischsprachigen DEI VERBUM Kur
se, die die Föderation schon zwölf
mal in Nemi, in der Nähe von Rom,

organisiert hat. Unter den 170 Teil
nehmerinnen der Vollversammlung
in Hongkong 1996 waren etwa 20
A b s o l v e n t e n d e s D E I V E R B U M

Kurses, die jetzt in der Bibelarbeit
ihrer Heimat eine Verantwortung

t ragen .

Drittes Beispiel: Vom 6.-8. Oktober
2000 findet in Paris ein Colloque Bi-

blique zum Thema: "La pastorale
biblique au carrefour des cultures"
(Die Bibelpastoral an den Kreu
zungspunkten der Kulturen). Es
geht um das Wort Gottes und die
Bibelarbeit in der pluralistischen
Welt; es geht um theologische Re
flexion über die Rolle, den Stellen

w e r t d e r B i b e l a r b e i t i n d e r K i r c h e

und der Welt von heute. Zum glei
chen Anliegen wurden schon in
zwei ganz anderen Kontexten - für
Südasien in Bangalore, Indien und
für Südostasien in Bandung, Indo
nesien Workshops durchgeführt.
Diese und andere Workshops die
nen der Vorbereitung auf die näch

ste Vollversammlung, die im Sep
tember 2002 in Beirut, Libanon,
stat t f indet . Es dürf te spannend
sein, bei der Vollversammlung, die
Ergebnisse dieser Workshops mit
einander zu vergleichen.

Ein letztes Beispiel: In Sydney fin
det 13.-18. Oktober 2000 ein weite

res Ereignis statt, das keine Schlag
z e i l e n m a c h e n , a b e r v i e l l e i c h t i n

seiner Nachhaltigkeit den Olympi
schen Spielen nicht nachstehen
w i r d : d a s s e c h s t e T r e f f e n d e r V e r e i

nigung der Chinesischen Katholi
schen B ibe lwerke , Un i ted Ch inese

Catholic Biblical Associations (UC-

CBA). Die Idee dieser Vereinigung
w u r d e 1 9 8 5 a u f d e m e r s t e n P a n -

A s i a t i s c h e n B i b e l t r e f f e n d e r K B F

geboren. Chinesische Teilnehmer
aus Hongkong, Singapur und Tai
wan kamen auf den Gedanken, die
L e k t ü r e d e r B i b e l i m c h i n e s i s c h e n

Kontext, von chinesischem Vorver
ständnis her zu betreiben, von der

T r a d i t i o n d e r L e k t ü r e d e r k l a s s i

s c h e n c h i n e s i s c h e n S c h r i f t e n z u

profitieren.

D i e U C C B A w u r d e 1 9 8 7 a u f T a i w a n

gegründet und affiliierte sich sofort
als assoziiertes Mitglied mit der
K a t h o l i s c h e n B i b e l f ö d e r a t i o n . I h r

gehören als Mitglieder neben den
Bibe lwerken u .a . auch Gemeinden

der Auslandschinesen in Malaysia,
Indonesien, Australien, USA, Kana
da an. Von Anfang an bemühte sie
sich, Kontakte mit Christen auf
dem Festland zu knüpfen, was im
mer mehr ge l ing t . D ie UCCBA
konnte en ts tehen und s ich en t fa l

ten, weil die Franziskaner (Studium
Bibi icum Franciscanum) - eben
falls assoziiertes Mitglied der Fö
deration - gute Vorarbeit geleistet
h a t t e n . V i e l e i n t e r e s s a n t e V e r f l e c h

tungen, die im Rückblick ausse
hen, als sei alles unsichtbar ge
plant worden!

Dies, l iebe Freunde der KBF, sind

einige wenige Schlaglichter aus
d e m L e b e n d e r K a t h o l i s c h e B i b e l f ö

derat ion - Begegnung mi t dem
Wort durch die Heilige Schrift, Auf-

einander-Hören, Austausch von Er
fahrungen, gemeinsames Träumen
u n d E n t d e c k e n v o n n e u e n H o r i z o n

ten und Möglichkeiten. Dies 16 Jah
re lang erfahren zu haben, damit
beschenkt worden zu sein, dafür
b i n i c h s e h r d a n k b a r .

Dankbar bin Gott, dessen Vorse

hung mich in die KBF geführt hat.
D a n k b a r b i n i c h a u c h a l l e n M i t a r

b e i t e r i n n e n u n d M i t a r b e i t e r n . V o n

Anfang an war es mir klar, dass
m e i n e A r b e i t i n d e r F ö d e r a t i o n w e

s e n t l i c h M i t - A r b e i t , Z u s a m m e n a r

beit, also "networking" sein würde.
U n d s o h a b e i c h m i c h v o r 1 6 J a h

ren in Bangalore als "Your Co-Wor
ker" vorgestellt. So möchte ich allen
aus ganzem Herzen danken, den
hier Anwesenden und auch denen,
d i e h e u t e n i c h t a n w e s e n d s i n d u n d

die ich in den vergangenen 16 Jah
ren zu meinen Mitarbeitern, Wegge
nossen, Begleitern, ja Freunden
z ä h l e n d u r f t e .

Ihnen, l ieber B ischof Dr . Gebhard

Fürst, möchte ich sagen, dass es
uns freut, dass Sie - so kurz nach

Ihrer Bischofsweihe am vergange
nen Sonntag - zu uns gekommen
sind. Als Bischof von Rottenburg-

Stuttgart sind Sie Protektor (Be
schützer!) des Katholischen Bibel
werkes, das zu den wichtigsten
Gründungsmi tg l iedern der KBF
z ä h l t . Z w a r u n t e r s t e h t d i e F ö d e r a t i

on Ihnen nicht direkt, aber wir dür

fen sicher damit rechnen, dass Sie,
wie Ihre Vorgänger, auch über die
K B F I h r e s c h ü t z e n d e H a n d h a l t e n

oder ihr - wenn nötig - Ihre helfen
de Hand entgegenstrecken!

Demnächst soll es ja wieder eine

Bischofssynode stattf inden unter
dem Titel: "Der Bischof, Diener der

Frohbotschaf t Jesu Chr is t i fü r d ie

Hoffnung der Welt". Der Präsident
der KBF, Bischof Egger, hat im Hin
blick auf diese Synode unter den

sogenannten Bibelbischöfen eine
Enquete durchgeführt über dieses
Thema: Verkündigungsdienst des
Bischofs und das Bibelapostolat,
und er hat das Ergebnis als Bei-
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trag der Föderation dem Synoden-
s e k r e t a r i a t z u k o m m e n l a s s e n . S e i t

der Vollversammlung 1984 in Ban

galore, Indien, plädiert die KBF für
eine Synode über das Wort Gottes
und die Heilige Schrift im Leben
der Kirche plädiert. Wir sind davon

übe rzeug t : d i e Aus legung de r
S c h r i f t i s t d a s H e r z d e r n e u e n

Evangelisierung und des Verkündi
gungsauftrags der ganzen Kirche -

angefangen beim Bischof! Es wäre
es ein schönes Geschenk für uns,

l ieber Bischof Fürst , wenn Sie die

KBF in diesem Anliegen unterstüt
z e n w ü r d e n .

Den größten Dank verdient Frau Cl
ara Maria Diaz, meine Nachfolgerin.
W i r k e n n e n u n s s c h o n s e i t E n d e d e r

80er Jahre, ich gratuliere Frau Diaz
z u i h r e m M u t . d a s s s i e d a s A m t

ü b e r n o m m e n h a t . W e n n s i e e s m i t

Zittern und Zagen tut, dann erinnert
mich das an meine eigenen Gefühle
v o r 1 6 J a h r e n . D e s h a l b m ö c h t e i c h

Dir, Clara Maria, dieses Wort zuspre
c h e n : " V e r t r a u e n ! " " H a b V e r t r a u e n . "

Du gehst nicht allein, du bist nicht
allein - wie es in einem Segenslied
h e i ß t . I h n e n a l l e n d a n k e i c h f ü r i h r e

G e d u l d u n d A u f m e r k s a m k e i t .

n

Ansprache von Lie. bibl. Clara Maria Diaz
G e n e r a l s e k r e t ä r i n d e r K a t h o l i s c h e n

B i b e l f ö d e r a t i o n s e i t J u l i 2 0 0 0

Exzellenzen Herron Bischöfe,
liebe Freunde der Katholischen Bibelföderation,

Gestat ten Sie mir , mich in meiner

eigenen Sprache an Sie zu wen
den, nicht nur weil mir dies leichter

f ä l l t , sonde rn vo r a l l em auch a l s

symbolische Geste. Sehen Sie dar
in e i ne Ges te de r So l i da r i t ä t m i t den

v i e l e n t a u s e n d e n v o n M e n s c h e n ,

die in ganz Lateinamerika und der
Karibik Tag für Tag die Bibel auf

schlagen, um ihre Botschaft zu ver
n e h m e n u n d s i e i n e i n f a c h e r a b e r

s e h r t i e f e r u n d m e n s c h l i c h e r W e i s e

i n s L e b e n z u ü b e r s e t z e n . S i e v e r s u

chen, d ie f rohe Botschaf t des Er
b a r m e n s u n d d e r M i t m e n s c h l i c h k e i t

i n d i e s e r u n s e r e r e i n e n u n d e i n z i

gen Welt zu leben, in der die Stim
me derer, die leiden und die nach

Gerechtigkeit hungern und dürsten

erst ganz leise vernommen und ver
s t a n d e n w i r d .

Vielleicht haben Sie sich gefragt oder
fragen sich, wie es kommt, dass sich
hier eine Frau, die aus ganz anderen

Breitengraden stammt, anschickt, die
Aufgabe der Generalsekretärin der
K a t h o l i s c h e n B i b e l f ö d e r a t i o n z u ü b e r

nehmen. Eine Antwort ist schwierig,
berührt sie doch jenen Bereich der

Glaubenserfahrung, in dem Worte
n i c h t i m m e r a u s r e i c h e n , u n s e r e n

unruhig hinterfragenden Verstand
z u f r i e d e n z u s t e l l e n . W a s i c h I h n e n

sagen könnte ist, dass ich, seit ich
E n d e 1 9 8 5 d i e F ö d e r a t i o n k e n n e n

gelernt habe, mich für ihre Arbeit in
t e r e s s i e r e u n d s e i t h e r - f a s t o h n e e s

s e l b s t z u b e m e r k e n - m e h r u n d

m e h r i n i h r e u n t e r s c h i e d l i c h e n A k t i

vitäten hineingewachsen bin. In mir
wuchs die Überzeugung von der
Wichtigkeit der Aufgabe, die der
Föderation übertragen worden war
u n d d a s s s i e e i n e n R a u m f ü r K o m

munikation und Partizipation schafft,
den wir nicht ungenutzt lassen dür
fen und von dem aus wir das Wort

G o t t e s a l s Q u e l l e d e s L e b e n s u n d

der Hoffnung für die Menschheit
v e r k ü n d e n s o l l e n .

H i e r s t e h e i c h d e n n m i t e i n e m e i n z i

gen Ziel: zu dienen und den Spuren
jener zu folgen, die die Bresche ge
schlagen und den Weg gebahnt ha
ben. Ein Weg, der vor über dreißig
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Jahren begann und der von bedeu
tenden Ereignissen gesäumt Ist; zu
ihnen zählen vor allem die Vollver

sammlungen. Ich stieß zu jenen, die
auf dem Weg von Bangalore her ka
men, ich nahm teil in Bogota und
Hongkong. Daher bin ich mir der
Bedeutung der prophetischen Missi
o n d e r F ö d e r a t i o n s e h r b e w u s s t u n d

der Notwendigkeit, der Neuheit des

Evangeliums und dem - göttlichen
w i e m e n s c h l i c h e n - W u n s c h n a c h

Leben in Fülle gegenüber treu zu
sein. Nun bewegen wir uns in Rich

tung Beirut, auf Pilgerreise inmitten
der Möglichkeiten und Widersinnig
keiten der Globalisierung und des
Pluralismus unserer postmodernen

Gesellschaft, immer jedoch begleitet
von der Gewissheit, dass das Wort,

das wir verkünden, Segen für alle
Völker is t .

So möge dies die Gelegenheit sein,
all jenen zu danken, die durch ihre

Gegenwart und ihr Engagement die
F ö d e r a t i o n b e e h r t u n d b e r e i c h e r t

haben: ihre verdienten Gründer, die
Präsidenten, die Mitgl ieder des
E x e k u t i v k o m i t e e s u n d d e s V o r s t a n

des, die Generalsekretäre und ins
besondere P Ludger Feldkämper,
den wir heute für seinen mutigen
Dienst während der vergangenen
s e c h z e h n J a h r e e h r e n . U n s e r D a n k

gilt den vielen Personen, die auf die
e i n e o d e r a n d e r e W e l s e i h r B e s t e s

für die Aufgaben der Föderation ge

geben haben oder heute geben: im
Generalsekretariat in Stuttgart aber

a u c h i n d e r K o o r d i n a t i o n d e r S u b r e -

gionen und überall wo unsere Mit
gl ieder bewundernswerte Arbei t
zum Nutzen der Bibelpastoral lei
sten; den Einrichtungen oder Per
sonen, die mit ihren großzügigen
Spenden und ihrer Unterstützung
diese Arbei t ermögl icht haben.
Dank auch Ihnen allen, dass Sie
h e u t e a n d i e s e r F e i e r s t u n d e t e i l n e h

m e n .

D o c h m ö c h t e i c h I h n e n n i c h t n u r

d a n k e n , s o n d e r n I h n e n a u c h s a

gen, dass ich mit der Annahme die
ser Herausforderung auch hoffe,
immer auf Ihre Mitarbeit, Ihre Unter

stützung und Ihre Freundschaft zä
h l e n z u d ü r f e n .

V i e l e n D a n k .

□

Grußwor t von Dr . Gebhard Fürs t

Bischof von Rottenburg-Stuttgart

Sehr geehrter Bischof Egger, sehr geehrter Herr Dr. Kosch,
sehr verehrter Pater Dr. Feldkämper, sehr verehrte Frau Diaz,
meine sehr verehr ten Damen und Herren,

Als ich gebeten wurde, bei dem

heutigen Festakt zur Verabschie
dung des bisherigen Generalsekre
tärs und zur Einführung der künfti

gen Generalsekretärin der Katholi
s c h e n B i b e l f ö d e r a t i o n e i n G r u ß w o r t

zu sprechen, habe ich gerne zuge

sagt. Obwohl ich derzeit noch ganz
in den Anfangsmühen meines Am
tes als Bischof stecke, war es mir

wichtig, auf diese Weise meine
enge persönliche und die enge Ver
bindung der Diözese Rottenburg-
Stuttgart zur Katholischen Bibelfö

d e r a t i o n d e u t l i c h z u m a c h e n . S t u t t

gart ist ja geradezu die Stadt der Bi
bel. Die zwei größten historischen
Bibelsammlungen im deutschspra
chigen Raum befinden sich hier
e b e n s o w i e d a s K a t h o l i s c h e B i b e l

werk. Diese Einrichtungen belegen,
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welche zentrale Rolle die Heilige
Schr i f t n icht nur für das Chr is ten

tum, sondern für d ie Kul turge
schichte unserer Zivilisation insge
samt hatte, welche unabdingbare

Bedeutung ihr aber auch für die Zu
k u n f t u n s e r e r K i r c h e u n d u n s e r e r

K u l t u r z u k o m m t .

Die Heilige Schrift ist die Grundla
ge und oberste Norm allen kirchli
chen Lebens. Sie ist es aber nicht

nur in einem historischen Sinn,
sondern als "viva vox", als lebendi

ges "Wort des lebendigen Gottes",
in dem Gott sich jedem Menschen
i m m e r n e u s e l b s t m i t t e i l e n u n d z u

w e n d e n w i l l .

E s i s t Z i e l u n d V e r d i e n s t d e r K a t h o

lischen Bibelföderation, heute nach

Wegen der Verkündigung und der
Pastoral zu suchen, wie dieses le

bendige Wort die Menschen in den
v e r s c h i e d e n e n K u l t u r e n u n d L e b e n s

zusammenhängen erreichen kann
"7coA.\)iiep(0(p mi jioA.\)Tpo7io)(p" wie
e s i m H e b r ä e r b r i e f h e i ß t , i m m e r

wieder und in immer neuer, ange
m e s s e n e r W e i s e . Z u l e t z t a u f d e r

Vollversammlung in Hongkong 1996
haben Sie auf die große Bedeutung
der Bibelpastoral und der angemes
senen exegetischen, katechetischen
und homiletischen Ausbildung für
unsere Kirche hingewiesen. Bei die

ser Vollversammlung, die unter dem
Ti te l s tand "Wor t Got tes - Que l le

des Lebens" verpflichteten Sie sich
und die Kirche darauf, sich auf die
Menschen von heute, in ihren kon

kre ten Lebenss i tua t ionen e inzu las

sen, "damit das Wort Gottes in ih
rem Hoffen und Bangen zur Quelle
des Lebens fü r s ie werden kann"

{Schlussdokument 8.2.6)

Ich halte dies für ganz und gar un

abdingbar. Gerade heute gilt es, die
lebendige Quelle des Wortes Got
tes, die in unserer Zeit der perma
n e n t e n m e d i a l e n K o m m u n i k a t i o n

von oberflächlichem Sprachgeröll
oft verschüttet zu werden droht,

freizulegen und neu zu erschließen.
Denn gerade heute sehnen sich ja
s o v i e l e n a c h e i n e m " W o r t d e s L e

bens". Und gerade heute, wo der

Supermarkt der Sinnangebote so
voll von billigen Schnäppchen ist,
trifft wie nie zuvor jenes Wort des
Simon Perus zu: "Herr, zu wem sol

len wir gehen? Du hast Worte des

ewigen Lebens." {Joh 6, 68)

In der Tat hat die Bibel, wie Imma
nuel Kant bemerkte die "Kraft, [...]

Religion im menschlichen Herzen
zu gründen" {Streit der Fakultäten.
Werke hg. v. W. Weischedel. Bd. 6 A

104). Diese Kraft hat sie auch heu
te, freilich nicht als bloßer Buchsta

be, sondern als gelebtes und per
sonal bezeugtes Wort. Wir alle sind
als Christen zu diesem Zeugnis be
r u f e n . U n d w i r s i n d a u c h a l l e d u r c h

das Geschenk des Geistes zu die

sem Zeugnis befähigt. So wie Gott
sein Wort, wie es das Zweite Vati-
kanum in seiner Offenbarungskon
stitution sagt., "um unseres Heiles
willen [...] aufgeschrieben haben
wollte" (De/ Verbum, 11), so sind
auch wir gesandt, dieses Wort für
d i e M e n s c h e n u n d z u m H e i l d e r

Menschen weiterzusagen.

A n d i e s e m H e i l s d i e n s t i s t m i r a l s B i

schof gelegen. Das Wort aus dem
G l a u b e n s b e k e n n t n i s " U m u n s e r e s

Heiles willen" habe ich mir deshalb

als Leitwort meines Dienstes ge
wählt. Man könnte ihn auch als Leit

wort über die Arbeit stellen, welche
die Mitglieder der Katholischen Bi
bel föderat ion in so v ie len Ländern

der Welt seit über dreißig Jahren
u n e r m ü d l i c h t u n .

Ich möchte Sie ermutigen diesen

Weg weiterzugehen. Ihnen, lieber
Dr. Feldkämper, danke ich für Ihre

engagierte und wichtige Arbeit als
Generalsekretär der Föderat ion. Ih

nen, verehr te Frau Diaz , wünsche
ich für diese Aufgabe Gottes rei
chen Segen.

□
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Die KBF im Internet

ALEXANDER M. SCHWEITZER

E i n H u n d e r t m e t e r l a u f s c h i e n e s a m

S t a r t , w i e e i n T a u s e n d m e t e r l a u f
kam es den Läufern in der Zielge
r a d e n v o r ! D i e L ä u f e r : M i t a r b e i t e

r i n n e n u n d M i t a r b e i t e r I m G e n e r a l

sekretariat; das Ziel: die Internet
präsenz der Katholischen Bibelfö
d e r a t i o n . D e r L a u f e r f o r d e r t e v i e l

Kondition und Disziplin, doch gab
es auch viel Unterstützung: Zu
schauer, d ie anfeuerten und Fach

betreuer, die Unterstützung boten,
wo dies nötig war. Mit dem Errei
c h e n d e r Z i e l l i n i e i s t n u n i m m e r h i n

ein Etappensieg errungen.

Da immer mehr Mitgliederorgani
s a t i o n e n d e r K a t h o l i s c h e n B i b e l f ö

deration mit eigenen Sites im Inter
net präsent sind, wurde die Erstel

lung einer zentralen KBF-Site Im
mer s innvol ler und dr ingender .
Und da Networking, Vernetzung in
verschiedener Form zu den Haupt

aufgaben des General
s e k r e t a r i a t e s z ä h l t u n d

h i e r v i e l e F ä d e n z u

s a m m e n l a u f e n , h a b e n
w i r d i e s e A u f g a b e
auch hier in Angriff ge
n o m m e n . Z w a r s t e h t

derzeit erst die eng

lischsprachige Version
zur Verfügung - die Fertigstellung
der spanisch-, französisch- und

deutschsprachigen Versionen wird
noch einige Zeit in Anspruch neh
men - doch ist dies ein wichtiger
S c h r i t t . D a h e r m ö c h t e n w i r I h n e n

h e u t e d i e z e n t r a l e W e b s i t e d e r K B F

o f f i z i e l l v o r s t e l l e n .

Wichtige Werkzeuge für Vernet
zung sind unter anderem die Foren
und die Mailinglisten. Sie leben
vom Dialog, von der Mitarbeit aller.
Die Mailingliste 'CBFNEWS' ist eine
unmoder ier te L is te, in d ie s ich a l l

jene eintragen können, die am ge
genseitigen Austausch von Neuig
k e i t e n u n d I n f o r m a t i o n e n i n t e r e s

siert sind. Empfang und Versand
z w i s c h e n a l l e n T e i l n e h m e r n i s t

möglich. Die Liste 'GSINFO' hinge
gen versorgt alle registrierten Teil
nehmer regelmäßig mit Informatio
nen aus dem Generalsekretariat, ist

a l s o e i n e ' E i n b a h n s t r a ß e ' . F o r e n

sind Diskussionsplattformen zu ver
s c h i e d e n e n T h e m e n . H i e r h a b e n

wir - als Anfangsangebot - ein allge
meines Forum und ein Forum spe
ziell für Themen Im Zusammenhang
m i t d e r k o m m e n d e n V o l l v e r s a m m

lung ins Netz gestellt. In diesen Fo
ren wird Englisch die Hauptsprache
sein, alle anderen Sprachen sind
n a t ü r l i c h e b e n s o w i l l k o m m e n . D i e

linguistische Vielfalt der KBF kommt
in den Sprachforen zum Ausdruck:
derzeit im Forum frangais und im
Foro espahol. In allen Foren kön
n e n a u c h D a t e i e n v e r s c h i c k t w e r

den. Wir hoffen, dass diese Foren

a u f I h r I n t e r e s s e s t o ß e n u n d d a m i t

z u e i n e m e f f e k t i v e n M i t t e l f ü r l e b e n

digen und weltweiten Austausch in
d e r K B F w e r d e n .

Der Förderung der Vernetzung und
K o m m u n i k a t i o n d i e n t a u c h d i e M i t

gliederdatenbank, deren Zugangs
daten Mitglieder der KBF via E-mail
a n f o r d e r n k ö n n e n . M i t d e n Z u

gangsdaten erhalten Sie auch eine
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knappe 'Gebrauchsanleitung'. Links
zu den Websites unserer Mitglie
de r ins t i t u t i onen und komment ie r te
und nach Kategorien geordnete
L i n k s z u a n d e r e n r e l e v a n t e n S i t e s

rund um die Bibel und die Bibeipa-
s t o r a i l a d e n d i e B e n u t z e r u n s e r e r

Website ein, diese zur Startseite
für ihre bibelpastoraie Recherche
z u m a c h e n ,

N e b e n d e r K o m m u n i k a t i o n i s t d i e

Information ein zweites Hauptanlie
gen der KBF Website. Viele der
G r u n d s a t z t e x t e u n d a u c h z a h l r e i

che aktuelle Beiträge sind mit einer
k o m f o r t a b l e n D o w n l o a d f u n k t i o n i m

Textverarbeitungsformat ausgestat
t e t u n d e r l e i c h t e r n I h n e n d a m i t d i e

Weiterverwendung. Ein nach ver
schiedenen Kategorien geordneter
i n d e x z u m B u l l e t i n D e i V e r b u m

schließlich ermöglicht die rasche
Suche nach Themen, Autoren und

Ausgaben unserer Quartalschrift.
U n t e r ' P u b l i c a t i o n s ' f i n d e n S i e e i n

V e r z e i c h n i s d e r P u b l i k a t i o n e n d e r

Mitglieder der KBF. Der Menüpunkt
'Biblical-Pastoral Ministry' in der

englischsprachigen Ausgabe der
W e b s i t e s c h l i e ß l i c h b i e t e t n e b e n i n

t e r e s s a n t e n T e x t e n a u c h I n f o r m a t i o

nen zu bibeipastoralen Kursen und
M e t h o d e n .

Entsprechend ihrer Bedeutung für
d a s L e b e n d e r K a t h o l i s c h e n B i b e l

f ö d e r a t i o n i s t d e r k o m m e n d e n

Sechsten Vollversammlung in Bei
rut 2002 nicht nur ein Forum, son

dern auch ein eigener Hauptmenü

punkt gewidmet. Er enthält bereits
jetzt wichtige Informationen zum
Stand der Vorbereitung, außerdem
T e x t e z u m T h e m a d e r V o l l v e r s a m m

lung und wird von nun an ständig
e r w e i t e r t .

Von Bewegung und Sound auf der
W e b s i t e h a b e n w i r m i t R ü c k s i c h t

a u f d i e u n t e r s c h i e d l i c h e n t e c h n i

schen Voraussetzungen unserer

Mitglieder weltweit abgesehen. Far
bigkeit und Abwechslung sind viel
mehr garantiert durch die Vielfalt
der Internetpräsenzen unserer Mit
glieder, die ja von der zentralen

W e b s i t e a u s e r r e i c h b a r s i n d . M a n

ches an Gestaltung und Struktur
w i rd s i ch noch ändern ; vo r a l l em

a b e r s o l l d i e K B F W e b s i t e a n I n h a l t

w a c h s e n . A u f I h r e M i t a r b e i t s i n d w i r

hier angewiesen. Diese kann vielfäl
tig sein:

- Teilnahme an den Mailingiisten:

s c h i c k e n S i e z , B . I n t e r e s s a n t e I n

f o r m a t i o n e n a n d i e L i s t e G B F -

NEWS. Bitte nicht vergessen: um
t e i l z u n e h m e n m ü s s e n S i e s i c h e i n

tragen (subscription form):

- T e i l n a h m e a n d e n F o r e n : d i s k u t i e

ren Sie mit bei Themen, die schon
heiß umstritten sind, oder schlagen
Sie neue Themen vor;

- s c h i c k e n S i e u n s i n t e r e s s a n t e B e i

träge zum Thema der Vollversamm
lung oder zu Themen der KBF all
gemein;

- t e i l e n S i e u n s I h r e V e r a n s t a l t u n

gen mit (cf. Kontaktformular), infor
m i e r e n S i e u n s ü b e r i h r e o d e r a n

dere interessante Sites im internet;

- s t u d i e r e n S i e d i e K B F W e b s i t e u n d

schicken Sie uns (wohlwollende!)
Kritik: etc., etc.

" U n d w o f i n d e i c h d i e W e b s i t e ? "

A u c h h i e r s t e i l e n w i r S i e n i c h t v o r

v o l l e n d e t e T a t s a c h e n - a u c h h i e r

spiegelt sich die Vielfalt der KBF
wieder. Alle der folgenden Adres
sen (URLs) führen zum Ziel:

www.c-b-f.org

www.febic.org

www.cathoiic-biblical-federation.org

Unser guter Neujahrsvorsatz für die
Webs i te - aber n i ch t nu r fü r s ie : was

sich bewährt, wird beibehalten, was

nicht, wird ohne Zögern verworfen.
Und gute neue Ideen werden maß
voll und mutig zugleich umgesetzt!
W i r f r e u e n u n s a u f I h r I n t e r e s s e u n d

I h r e M i t a r b e i t .

□
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g m Unterwegs nach Beirut 2002:
o < P u b l i k a t i o n e n u n d A k t i v i t ä t e n d e r S u b r e g i o n e n^ und der Mitglieder der Katholischen Bibelföderation

Hier s te i len w i r d iesmal Pub l ika t ionen und Mater ia i ien aber auch Ak t iv i tä ten un

serer Mitglieder mit explizitem Bezug zur kommenden Vollversammlung vor.
Wir biäen unsere Mitglieder herzlich, uns ihre Informationen und Publikationen
im Zusammenhang mit der Vorbereitung auf die Vollversammlung zukommen
zu lassen. Es ist uns ein Anliegen, diese über das Bulletin Dei Verbum und die
KBF Website in unserem gesamten Netzwerk aus 307 Mitgliederinstitutionen in
126 Ländern bekann t zu machen .

Guias para una lectio divina de! Ilbro
de los Hechos de los Apöstoles [An

leitung zu einer lectio divina der Apo
stelgeschichte] (cap. 1-8). Sonderaus
gabe zur Feier des Bibelmonats.

Die Lectio divina ist ein hervorragendes
Mittel zur Reflektion und die geistliche

Lesung der Bibel. Immer mehr Men'

sehen greifen auf diese Methode des Bi
bellesens zurück, die Teil der kirchlichen
Tradition ist. Diese Anleitung zu einer be
tenden Lektüre der Bibel in spanischer

Sprache will beitragen zu einer persönli
chen Begegnung mit dem Wort Gottes -
individuell oder in der Gemeinschaft. Ur

sprünglich wurde das Material in der
Zeitschrift Palabra Hoy veröffentlicht.

K o o r d t n a t i o n s b ü r o d e r

Subregion FEBIC-LAC,
Apartado aereo 51513,
Santafe de Bogota, Colombia.
Tel.: +57-(9)1-347 01 18;
Fax: ■h57-(9)1-210 44 44;
E - m a i l : f e b i c a l a @ u n e t e . c o m

"Nos has hecho conocer camlnos de zum kulturhistorischen Kontext der Apo-
v lda" (Hch 2,28) - Octava Semana
Biblica ["Er zeigt und Wege
des Lebens" (Apg. 2,28) -
Achte Bibelwoche]. Equipo
C E R J U G - S I O N

Mater ia l ien in spanischer

Sprache für die Begegnung
m i t d e m W o r t G o t t e s i n d e n

K i rchengemeinden an läs
s l i c h d e r B i b e l w o c h e . D a s

Heft enthält eine Einführung

OfWt J.SVmii'M SlSfica

ix* Aft/h'

. ' j s i i w i J r t x i x . . '

Stelgeschichte, Anleitungen für zehn Be
gegnungen mi t zen t ra len
T h e m e n d i e s e s b i b l i s c h e n

B u c h e s u n d e i n e R e i h e d i

d a k t i s c h e r H i l f s m i t t e l f ü r d i e

Pastoralarbeiter (Vokabular,

h is tor isch-geographisches
Panorama des "Weges in der
Zeit des Heiligen Geistes",
praktische Tips zur Feier der
Bibelwoche).

C E R J U G - S I O N

Apartado 6507-1000,
San Jose, Costa Rica.
Tel.: -t-(506)-231 14 34,
222 20 70; 236 96 93;
Fax: +(506)-240 28 89;
221 20 13;

E - m a i l ;

cer juc@soi.rac$a.co.cr

Bibelkurs zur Apostelgeschichte: die
ser Kurs wurde organisiert von der Aso-
ciaciön Biblica Catölica Arquidiocesana
de Panama im Zusammenhang mit der
Feier der Bibelwoche im September

2 0 0 0 . M e h r a l s 8 0 0 P e r s o n e n n a h m e n a n

einem Vortrag von R Pablo Richard teil,
einem Experten für Bibelpastoral in La
t e i n a m e r i k a .



BÜCHER UND MATERIALIEN

N a t i o n a l B i b l i c a l C a t e c h e t i c a l

and Liturgical Centre,
H u t c h i n s R o a d ,

2"" Cross, RB. 8426,

Bangalore • 560 084,
I n d i a .

Tel.: +91-(0)80-542369;
Fax: +91-(0)80-5460194;
E-mail: dirnbclc@vsnl.com

Journeying with the Word
in pluralist Asia [Unter
wegs mit dem Wort Gottes
im pluralistischen Asien].
Third South Asian Workshop
of Cathoiic Biblicai Federati

on. NBCLC, Bangalore, In
d i a 2 0 0 0 .

D i e s e s v o n J a c o b T h e c k a -

nath herausgegebene Büch
lein enthält die Beiträge des
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D r i t t e n S ü d a s i a t i s c h e n W o r k

shops zur Vorbereitung der
k o m m e n d e n V o l l v e r s a m m

lung der Katholischen Bibel
f ö d e r a t i o n . i m Z e n t r u m s t e h t

die Frage der Herausforde

rungen an die Bibeipastorai
angesichts des kulturel len
und religiösen Pluralismus
A s i e n s .

E C B A - C B C P ,
470 Gen. Luna Street,

I n t r m u r o s ,
Manila 1002,

Phi l ippines.
Tel.: +63-{0)2-791 03 96;
Fax: +63-(0)2-791 11 32;
E-mail : oskiesvd@yahoo.com

14. National Workshop of the Episco

pal Commission for Biblical Apostola-
te - EGBA [14. Nationaler Workshop
d e r B i s c h ö f l i c h e n K o m m i s s i o n f ü r B l -

belapostoiat], Philippinen. Vom 19. bis
23. Februar 2001 wird in Numancia, Ak-

ian, Philippinen der 14. Nationale ECBA
Workshop stattfinden. Er steht unter dem
Thema der nächsten Vollversammlung
der KBF: Das Wort Gottes - ein Segen für
alle Völker - "Du zeigst mir Wege des Le
bens" {Apg.2,28/Ps.16,11).

Das Programm dieses Workshops sieht
neben Vorträgen durch Experten viel
Raum für Gruppenarbeit, Gespräch und
Gebet vor. Spezielle Workshops widmen
s i c h u n t e r a n d e r e m d e n T h e m e n : J u

gend und das Wort Gottes, Laien und
das Wort Gottes, Medien und das Wort
Gottes, das Wort Gottes und die Welt
d e s B u s i n e s s .

Sr. Emmanuel Gunanto,osu
JIn. Supratman 1,

Kctakpos 1840,
Bandung 40018,
I n d o n e s i a

Tel.: +62-(0)22-70 73 32;
Fax: +62-(0)22-710 37 28;
E - m a i l :

ambc@bdg.cent r in .net . id

3. Southeast Asian Workshop [Dritter
Südostasiatischer Workshop] in Ban

dung, Indonesien. Der Dritte Südostasia
tischen Workshop fand vom 9. bis 14.
Mai 2000 in Bandung, Indonesien, statt.
Das Thema:" Das Wort Gottes - ein Se

gen für alle Völker - Gemeinsam mit dem
Wort unterwegs In einer pluralistischen
W e l t - a u s e i n e r s ü d o s t a s i a t i s c h e n P e r

spektive".

Die Hauptbeiträge widmeten sich der
missionarischen Dimension der Kirche,
dem interreiigiösen Dialog, den Heraus
forderungen des Pluralismus in einer
rasch s i ch ve rändernden We l t und der

Frage der Inkulturation des christlichen
G l a u b e n s i n A s i e n .

Dr . Thomas P . Osbo rne

Koordinator der Subregion

Lateineuropa der KBF
52, rue Jules Wilhelm
L-2728 Luxemburg
Te l . : +352-43 60 51 -331

Fax : +352-42 65 72

E - m a i l :

thomas.osborne@ci.cul ture. lu

La pastorale bibllque au carrefour des
cultures - Colloque de pastorale bibli-
que [D ie B ibe ipas to ra i am Schn i t t
punkt der Kulturen - Bibelpastorales
Kolloquium], Paris, 6. - 8. Octobre 2000.

Dieses Kolloquium wurde von der iatein-

europäischen Subregion der KBF organi
siert und markiert eine wichtige Etappe

der Reflexion über die Bibeipastorai dar.
Aus den Diskussionen ging die Formulie
rung einiger grundsätzlicher Herausfor
derungen für alle in der Bibeipastorai Tä
tigen im Kontext der modernen, plurali
stischen Weit hervor - gerade auch als
Beitrag zur Vorbereitung auf die kom
mende Vollversammlung im Libanon.
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Es folgt eine Aufstellung weiterer Materialien zur Aposteigeschichte, die von

Mitgliedern der KBF empfohien wurden:

El don de! Espiritu a la Iglesia. El testi-
monio de los Hechos de los Apöstoles.
Santiago Guijarro Oporto, en La Palabra
Hoy, FEBIC-LA, Santafe de Bogota,
1 9 9 8 .

El Espiritu Santo an las comunidades. V
S e m a n a B i b l i c a N a c i o n a l . F o l l e t o d e l

asesor y Guia de reuniones. Conferencia

Episcopal Ecuatoriana. Area de! Magi-
sterio de la Iglesia, Quito, 1997

Magos, possuidos e exorcitas. Uma ex-
periencia religlosa popular em Efeso, se-
gundo Atos dos Apöstolos 19, 11-20.
Leopoldo Uribe Cruz, svd. Dissertagäo
de Pös-Graduagäo Ciencias da Religiäo,
U n i v e r s i d a d M e t o d i s t a d e S ä o P a u l o .

1 9 9 9 .

El Impulso del Espiritu. Gula para una
lectura comunitaria de los Hechos de los

Apöstoles. La Casa de la Biblia Espaha,
Verbo Dlvino, Comisiön Episcopal de Pa
storal Biblica de Mexico, Federaciön
Biblica Catölica, Mexico, 1998.

Irresistible parole. Les Actes des
Apötres. Joseph Stricher. Gel. Evangile
paroles de vie. Action Catholique Ge
nerale Feminine, Paris 2000.

"Verstehst du denn, was du da liest?" -

"Comprends-tu vralment ce que tu Iis?"
Arbeitsheft zu Apg. 8 ( Begegnung des

äthiopischen Beamten mit Philippus) in
deutscher und französischer Ausgabe,
herausgegeben zum ökumenische Bibel
sonntag in der Schweiz. Zürich; Blenne
2 0 0 0 .

Pokorny R, "Theologie der lukanlschen
Schriften", Göttingen 1998.

Wilhelm Egger, "Mit allem Freimut, unbe
hindert" - Lectio divina zu Apg 28, 16-31

(BDV Nr. 33, 1994, S. 13-15).

Javier Saravia, sj (Mexico), "El Camino
de la Iglesia a partir de los Hechos de los
Apöstoles".

Pablo Richard (Costa Rica, published by
C e n t r e B i b l i c o V e r b o D i v i n o , Q u i t o ,

Ecuador):" El Movimiento de Jesüs. Una
interpretaciön llberadora de los Hechos
de la Apöstoles".

Daniel Marguerat, "La premiere histoire
du christianisme / Les Actes des Apötres /
Lect io d iv ina 180 Par is - Geneve 1999

(Publisher: Cerf- Labor et Fides).

6 lettres pastorales publiees par les Patri-
arches, dont une "Le mystere de l'Eglise"
(interesting concerning the plurality of
the Churches in the Middle East).

La Palabra Hoy, 97-2000: Mes de Biblia -
Hechos de los Apöstoles - Lectio Divina.



Die Katholische Bibelföderation (KBF) ist ein weltweiter Zusammenschluss von katholischen Organisationen,
die sich dem Dienst am Wort Gottes verpflichtet wissen (zur Zeit 90 Vollmitglieder und 217 assoziierte Mit
glieder aus insgesamt 126 Ländern).

Zu den Aufgaben dieser Organisationen gehören das Bemühen um katholische und interkonfessionelle Bi
belübersetzungen, die Verbreitung von Bibelausgaben und Hilfestellungen für ein tieferes Verständnis der
Heiligen Schrift.

Die KBF fördert die bibelpastorale Arbeit dieser Organisationen, ermöglicht einen weltweiten Erfahrungsaus
tausch, sucht Wege, um die Freude am Wort Gottes unter den Gläubigen in aller Welt zu fördern. Die Bibel
föderation sucht die Zusammenarbeit mit den Vertretern der Bibelwissenschaft und den Bibelgesellschaften
d e r v e r s c h i e d e n e n K o n f e s s i o n e n .

Die KBF bemüht sich in besonderer Weise, ein lebensbezogenes Lesen der Bibel zu fördern und die vielen
Diener und Dienerinnen des Wortes zu einem solchen lebensbezogenen Lesen zu befähigen.

Der Dienst am Wort Gottes ist ein Dienst an der Einheit und der Kommunikation zwischen den Menschen.
Denn gerade eine Welt, die durch die Kommunikationsmittel zusammenwächst und doch viele Zeichen von
Hass und Zerstörung zeigt, braucht Worte des Friedens und der Gemeinschaft mit Gott und untereinander.

Wilhelm Egger, Bischof von Bozen-Brixen, Präsident der KBF


